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M 35 » l Statt 4 ?. Jahrgang .Karlsruhe , Samstag , den 13. Februar 1909.

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint tätlich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
«hi Karlsruhe durch Träger zngestcllt , monatlich 80 Pfg » vierteljährlich
Mt . 2.70. J „ der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
tat Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk, 6,25, durch den

Briefträger ins 5 ns gebracht, Mk. 6 .67 vierteljährlich .
BrstcNungen werden jederzeit entgcgengenommen .

FtNchrtchkr
Nr. 531,

ZSeikagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseltig « Unterhältungrblatt

„Sterne « nd Sl «men".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„glatter für den Famittentifch ".

Fkrasprrchtr
Nr. 535 .

Anzeigen : Die sechSspaltige Petitzeile oder deren , Raum 26 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn -VermittelungSstellen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerftraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ).

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittag « .

AotatwnSdruck und Verlag - der Aktiengesellschaft „Badcnia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel» Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsch « und badisch « Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterhaltungS -

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in KarlSrube .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Batzler in Karlsruhe .

Wochenrundschau.
. englische Königspaar endlich in Berlin ! Das' 9 m Deutschland das Hanptcreignis der vergange-
" eir Woche. Gerade wenn man bedenkt , das; dieser
soesuch der erste ist, den das englische Königspaar
stk Berlin macht , ivährend miser Kaiser schon öfters

London zn Besuch war , so tonnte man daraus
uüf eine Besserung unseres reichlich ungünstigen
Verhältnisses zu England schließen. Andererseits
W man allerdings keine Besserung verspürt an-
saßlich der Besuche unseres Kaisers in London. Die
« ' walitüt Englands nnd Derltschlands aus denl wirt -
Ichaftlichen Gebiet, vor allem inr Weltverkehr, wird
k'den immer wieder für mächtige Kreise Grund sein,Mit scheelen Augen über's S îeer herüber zu schauen
stnd ein eigentlich vertrauensvolles herzliches Ver¬
hältnis hintanzuhalten , trotzdem auf beiden Seiten
Kchestanden wird, . daß die beiderseitigen Interessenlewe Gegensätzlichkeit bedingen. Solche Besuche
^ agen jedoch immerhin dazu bei, die allznhohe
Spannung , !vie sie insbesondere in letzter Zeit wie¬der bestanden hat, nnszulöicn nnd eine Zeit lang' 'rnen erträglicheren Zustand zn schassen . Das fctjeintflud) diesmal wieder der Fall zu sein , soweit man
berechtigt ist, au» Preßstimmen aus die allgemeine'» llmmung zu schließen. Biel gewonnen ist schon ,wenn die Staatsoberhäupter für Festigung dert^eberzeugung eintreten , daß der Friede aus beiden« euen gewünscht wird . Den Friedensgedankenmven denn auch beide Monarchen in ihren offiziellen-» eben betont.

'
Endlich hm man auch wieder einmal einen Erfolg

w >w ^ ^ m
' ^ b'l D . Pio -natie zu verzeichnen im Ab -

E m
'
w / - "bkomme -iS . Bor einigen Wochen

,
« Mt wie cm Kriegsfall ans : manimach damals allerdings davon , daß die Sache cuts

Änlüs ; etwas anfgetrauschtworden jet . JlUinerhin ist es dankenswert , wenn‘» (in in 5en auswäriigen Bcziehungen einen Punkt
chEiuger i; at , der einem Sorge machen kanil . Und
k'ttie Reibungsfläche zlvischen Deutschtand und Frank .

ist durch das Marokkoabkommen ohne Zweifel'.lcglältet worden, ivein nun auch daS Hauptverdienstmi den, Zustandekommen zngeschrieben iverdm mag.
den Nationalisteil , welche Marokko gern als

lranzosjsches Jagdrevier angesehen hätten , spricht sich
mich in Frankreich alles recht besriedigt darüber aus ,
‘ta» nun die beiderseitigen Rechte der Mächte inbezug« Ul Marokko auf friedliche Weise genau abgegrenztllnü , wobei Frankreich die Integrität und Sou -
^

" '
skkiität Marokkos sowie die Parität Deirtschlandsn Marokko ans wirtschaftlichem Gebiet, Deutschland

^ besondere politische Interessen Frankreichs
'tstst.sstlko anerkennt. Ob sich ans dieser deutsch -

!stMlza >iichen Enteilte auch weitergeheilde günstigefolgen ‘ . . ~ — '

V 11 U l | vijf t II ^ 9 ( 1111 [Itljl Cv }l | lj"dr Block gescheitert ist durch das starre Fest-tutren des nationalliberalen Führers Dr . Ovkircher
,

*
irt m ^ ohltreis Lörrach-Lalld, iubcut die Ratio -

lamveralcn zudem noch auf Wahlunterstütznng der
W chnen brüskierten Freisinnigen rechneten . Was" un zunächst folgen wird, darüber ist sich noch nie-
nand recht klar. So lvie die Sache jetzt steht , be-
dntet da» Scheiteril des Block» einfach eine AuS-

Mustung des Linksliberalismus . Die Denlokraten,
weiche das längst befürchtet haben und daher außer-
roentlich zahn , anftraten , siild eiilstweilen noch ver-

Wledener Ansicht darüber , was zu geschehen habe.
Iw £.

°
r
n Zweifelt aber niemand , daß nach dem ersten

M ahlgang im Herbst , sich das ganze Großblocklager
st ''Ooeriinr gegen Zentrum , Konservative nnd Bund
^ Landwirte wenden wird , lvobei wahrscheinlich
nT 9 biltn ' S wegen die nationalliberale Zentralleit -
mg darauf verzichten lvird, von sich aus „das

stchwllale Werk " des Großblocks zu eriieuern. DaS
, )kd „ran vielinehr den einzelnen lokalen Partei -
reltungon überlassen .

*
esterreich hat sich kurz nach der Schließ," g des Reichsrats ein M i n i st e r,o e ch s e l voll»

^ gen , der die Sanktioil des Kaisers erhalten hat.
sieuLll Ministerium Bienerth ist die schwere

feit "e iB'Üellt , die nationalen Schwierigkeiten mit
die überwinden ; denil gerade jetzt bedarf
I, > U '^ chie mehr denn je einer geschlossenen Ein -
d ->»

' Uk ^ nnern . Die magyarische Presse knüpft an
liu »

w" » iiterwechsel allerlei abenteuerliche Hoff -
wFchkn, die auf Verwirklichung ihrer separatistischen

,
" ungen hinauslaufen : besonders hoffen ste in

der lamentarischen Zeit auf Entgegenkonunen in
k' . s^ uukirage. Es wird aber nach den gemachten

SN S 8en " 'äst dazu konimen .Balkan frage ist zwar nicht mehr so
in L D, <L0or einigen Wochen. Tie Kriegsgefahr ist
die w Haupt,ache beseitigt ; aber im übrigen will
Die bei fragen nicht vom Fleck kommen .
her " '̂? u >lg zwischen Oesterreich -Ungarn und
solaeden ^ nT cr " od) " iÄt protokolliert In -
Bonkw bbt auch entgegen allen Totsagnngen derBoykott gegen Oesterreich -Nngarn weiter.

Serbien setzt seine Rüstungen gegen Oester¬
reich-Ungarn fort und bereitet Einfälle in Bosnien
nnd im Sandschak Novibazar vor. Oesterreich kann
sich diese fortgesetzten Provokationen , die trotz aller
Ermahnungen vonseiten Frankreichs, Rußlands und
England » nicht anfhören, auf die Dauer nicht ge¬
fallen lassen . Es wird sich demnächst an die Mächte
wenden nnd lvenn auch dieser Schritt keinen Erfolg
haben sollte , wird die Donaumonarchie dem rabiaten
Scrbenvolk , das um jeden Preis Prügel haben muß,
diese nicht länger vorenthalten können . Zur Ab¬
wechselung hat der serbische Kriegsininister
demissioniert , weil ihm nicht genug Geld für die
Rüstungen bewilligt wurde.

Der Konflikt z w i s ch e n Bulgarien uub
der Türkei hat nun eine friedliche Gestalt ange-
nommeii ; Bulgarien zieht seine Truppen von der
Grenze zurück und hat damit bei der Türkei einen
guten Eindruck gemacht . Die Lösung der Ent -
schädigungsfrage ist aber durch den russtschei , Vor¬
schlag, die Kriegsschuld der Türkei an Rußland durch
Vermittlung des letzteren anfrechnen zu lassen , weiter
auf . die lange Bank verschoben worden. Die Türkei
ist zwar im Prinzip mit diesem Vorschlag einver¬
standen, hat aber einen Gegenvorschlag geinacht , der
dern türkischen Verlangen nach einer Entschädigung
voll 180 Millionen Frs . Vonseiten Bulgariens Rech-
nnilg trägt . Rußland hat in seiner Antwort an sei¬
nem ersten Vorschlag festgehalten und es ist nun sehr
fraglich , ob aus der ganzen Sache etwas wird . Die
russische Antwort hat in der Türkei große Uevcr -
raschung bereitet, rmd schon heute kann der russische
Vorschlag als halb verunglückt gelten.

Gegen den Sultan Abdul Hamid war ein Kom¬
plott geplant , an dein auch hohe Persönlichkeiten be¬
teiligt waren . . Rechtzeitig konnte e§ durch einen
Ministerwechsel noch verhindert werden. Mit der
türkischen Kamnier ist man nun bereits unzufrieden,
« ie kann nicht schnell genug arbeiten.

Ju Italien sind die Kammern aufgelöst wor¬
den . Die Wahlbewegung ist bereits in vollen ! Gang .

In Schweden ist eine Wahlreform auf der
Grundlage des Proporze» eingeführt worden.

In A 'm e r i k a gibt sich Präsident Roosevelt alle
erdenkliche Mühe , um der antijapanischen Politik
Einhalt zir tun . Durch ein Abkomnicn mit Japan
schenrt es ihm auch zu gelingen, sein Ziel zu er-
reick,en . Nur in Kalifornien kocht der Haß gegen
die Japaner weiter. Der Senat kommt aber auch
dort Roosevelts Wünschen entgegen.

Die Unruhen in Persien schleppen sich wie
eine Krankheit fort . Bald meldet der Draht von
einem Siege der Regierungstruppen , bald haben
wieder die Aufständischen die Oberhand . Leben und
Eigentum der Ausländer soll nicht bedroht sein.

Japan hat einen Zolltarif in Vorbereitung , der
beträchtliche Zollerhöhnngen für jene Waren vor¬
sieht , die bisher namentlich aus Europa cingeführt
wurden . Auch Deutschland würde durch diesen Tarif
betroffen .

Deutscher Keickstag.
205 . Sitzung . -

IM . Berlin , 12. Februar 1909.
Beginn üer Sitzung : 2 Uhr.
Di « Beratung des Etats , Titel Reichs«,nt des Innern ,

wirb beim Kapitel Allgemeine Fonds fortgesetzt . Beim
Titel HerausgaM von Berichten über di« Landivirtschast
wünscht der Abg. Behrens (w . Bg . ) Berichterstattung
auch über den Obstü,,» . Staatssekretär Wermuth
sagt dies zu.

Beim Kapitel .Weiterer Zuschuß zur Jnvaliden -Ver -
sicherung" bemerkt Abg. Stadt Hagen (Sog . ) : Die
Kontrolle sei seit einigen Jahren ungewöhnlich scharf.
ES gebe fiir zahlreiche Fälle , wo die Aerzle Erloebvs -
unfähige erwerbsfähig geschrieben hätten . Ter jetzigen
Definition der ErtvcrbSnnfähigen werde man doch wohl -
wolleirder gegenüber treten müssen.

Abg. Oertzen iRp .) : Die Aerzte seien allerdings
sehr mißtrauisch und eine scharfe Kontrolle am Platze .

Abg. C u n o (frs. Bp .) erklärt , inan sollte die Jnva -
kidenversichcriuig der Krankenversicherung anschließen .
Die Vertrauensärzte müßten bei Untersuchungen « n,
zuverlässiges Gutachten abgeben .

Damit schließt die Generaldebatte . Für allgemeines
Interesse des deutschen Hairdels sind 100 000 Mk. ein¬
gestellt .

Abg. Schiffer sZentr .) irmnscht . daß di« Zahl der
Ausländer an den technischen Hochschulen und Fach,
schulen mehr als bisher eingeschränkt werde , damit die
JnläiEer , für welche die Schulen ja zunächst bestimmt
find, sie zahlreicher besuchen können.

Abg. Gothein sfrs. Vg .) polemisiert gegen den Ab¬
geordneten Schiffer . Eine Bevorzugung der Ausländer
auf .unseren technischen Hochschulen und Universitäten
dürfe natürlich nicht stattfinden , «ine Benachteiligung
aber auch nicht.

M>g . v . Ga mp Mp .) meint , man dürfe nicht über«
sehen, ivelche Gefährdung für unsere Industrie in einer
zu ausgiebigen Zulassung von Ausländern liege .

Staatssekretär v .Bethmann - Hollweg bemerkt,
man müsse in jedem einzelnen Falle prüfen , ob eine
Schule auch den allgemeinen Interessen des Reiches
diene .

Abg . D o v e <frf . Bg .) erklärt es für nicht zutreffend ,
wenn man glauben ivoll«, die Ausländer könnten nur von
uns lernen und nicht auch wir von ihnen .

Abg. Pfeiffer sZentr .) vertritt denselben Stand -
prmkt .

Rach nochrnaligeN Bemerkungen der Abgg . Schiffer
und Everling schließt diese Debatte . DaS Kapitel wird
bewilligt .

Es folgt daS Kapitel : Statistisches Amt . Dazu liegen
zlvei Resolutionen vor betreffend gleichmäßige Festsetz¬
ung der diätarischeu Beschäftigung bei allen ReichS-

, ämtern und betreffend Vorlegung der Verträge mit den
Druckereien über die amtliche Veröffentlichung der
ReichSämter .

Mg . L e g i e n tSoz, ) erklärt , die bisherigen amtlichen
Streit -Statiftiken seien durchaus unzuverlässig .

Staatssekretär b .Bethmann - Hollweg er¬
widert , die verbündeten Regierungen würden sich darüber
schlüssig machen, in welcher Form die Statistik ausge¬
nommen werden soll.

?lbg . Dr . Heck scher ( frs . Dg .) tritt fiir die Reso¬
lution ein betreffend die diätarische Beschäftigung in den
Reichsänstern .

Beim Kapitel Disziplinarbehörden loird «ine Reso -'
lution angenommen , die von der Kmnmission beantragt
ist und die Wiederausnahme im Disziplinarverfahven
gegen Beanite verlangt .

Beim Kapitel : Behörde für Untersnchinrg vo» See¬
unfällen fragt

Abg. Hoch (Soz .) , ob es richtig sei, daß das Qberfee -
amt zu einem ReichsschiffahrtSamt anSgebant loer-
den solle.

Direktor v . Jonqnieres erwidert , der BundeSrat
habe sich über diese Frag « noch nicht schlüssig gemacht.

Abg. Heckscher jfrs . Vg . ) betont , daß eS zweck-
niä.ßiger wäre , lvenn die SeoterufSgenoffenschaft in ihre
Bestimmungen auch solche über drahtlose Telegraphie
aufnähme .

Auf Anregung des Wg .' GieSbertS (Zentrum )
erklärt

Direktor Caspar vom Reichsanrt des Innern :
Wegen cnrer einheitlichen Bergbaustatistik nach Art der
preußischen habe sich der Staatssekretär bereits mit den
übrigen für den Bergbau in Betracht koinnrenden Einzel¬
regierungen in Verbindung gesetzt und von Liesen zu¬
sagende Antworten erhalten . Ein « allgemeine Lohn¬
statistik mach « Schlvierigkeiten , aber eS solle eine solche
wenigstens probeiveise für «ine einzelne Industrie er¬
folgen .

Abg. Legren (Soz .) erklärt nochmals , daß die gegen¬
wärtige Art der Streikstatistik fehlerhaft sei .

Di « Resolutimien werden genehurigt . Narnenö der
Vudget -Koumiission erklärt Referent Erzberger : Die
Kmnniission habe mit Staunen gehört , daß die ArheitS -
zeit der Bureaubeamten bei den Zentralbehörden nur
« ine sechsstündige fei und habe einstimmig gewünscht , Laß
auch in diesen Bureaux 8 Stunden gearbeitet werde .

Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg er¬
widert , die Beantten wohnten meist nicht in der Nähe
der Bureaux , sodaß keine Mittagspause gemacht werden
könne und da sei eine ununterbrochene 8stündige geistige
Arbeitszeit zu viel . — Nach einer längeren Debatte
wird dann auf Antrag Erzberger dieser Titel an die
Kanunission zurückveriviesen und zwar , da Hammel -
sprung nötig wurde , mit 110 gegen 100 Stimmen .

Beim Kapitel Rcichsgesundheitsamt vertritt Abg.
Fleischer (Zentr . ) Wünsche

'
deS

'
Drogistenstandes .

Morgen 11 Uhr : Fortsetzung und S. Lesung deö Nach¬
tragsetats . Schluß 6 ’,i Uhr.

*
IM . Berlin , 12. Febr . Heute begann die Unter¬

kommission ihre Beratung , di« der Steuerkom¬
mission . des Reichstages Vorschläge über
anderweitige Heranziehung des Besitzes
als Ersatz für die Nachlatzsteuer «lachen soll.
Die Berhairdluugen sind streng vertraulich . In parla¬
mentarischen Kreisen ist für diesen Zweck u. a . der Vor¬
schlag eines Kohlenzolles aufgetaucht .

Deulkcklanä.
Berli «, 13. Februar 1909.

Von der Retlamesteuer . Unter Teilnahme von
Parlamentariern fand im Berliner Savoy -Hotel eine
stark vesnchte Versainmlung von Industriellen aller
Branchen und aus allen Teilen Deutschlands statt.
Von den verschiedensten Seiten wurde nackigcwiesen,
daß schon das bloße Bekanntwerden der Steuervor -
lage sehr deträchtlickp: Sästidchiingen hervorgerufen
habe , und daß die Einführung der Steuer — und
zlvar in gleicher Weise der Inseraten - , wie der. Bei¬
lagen- und der Plakaisteuer — zur Einschränkung,
ja zur Schließung zahlreicher Betriebe führen und
dadurch abertausende von Angestellten und Arbeitern
brotlos inachen würde. Es Herrschte auch vollste
Einstimmigkeit darüber , daß das Ergebnis der Steuer
fiir den Fiskus infolge Einschränkring der Reklame,
Zerstörung von Existenzen und Wogsall anderer
staatlicher Einnahmen ein ganz lninilnales sein
würde. Um diese für jeden im praktischen Loben
stehenden Geschäftsmann feststehenden Dinge auch
dem Reichstage durch Tatsacksenmaterialnachzurveisen ,
sollen uinfassende Ermittelungen angestellt werden,bei denen natürlich auf die sachliche und materielle
Unterstützung jedes durch die Steuer bedrohten Ge-
schqftsinanneS gerechnet wird . Alle sachdienlickp ;n
Mitteilungen nimmt gern entgegen Direktor Wer -
ner Wilm , Edisongesellsckxlfr, Berlin dl 39,
Süduser 21/25 .

0 » Der Adel im Heere. Oberst a . D . Gaedke
macht folgende Zusammenstellung über Adel und

Bürgerliche im .Heere : Es find bei der Jnsanterstvorhanden :
1252 adel ., 2919 bürgerl . Leutnants ,031 „ 1167 „ Oberleutnants ,945 „ 1622 „ .Hauptleute,601 „ 612 . „ Majore ,109 „ 105 „ Oberstleutnants ,139 „ 65 „ Obersten,

75 „ 31 „ itzeneralnrajore,
11 „ 7 „ Generalleutnants ,
ÖO „ 2 „ Generale der Jnsartt .,

1 „ 0 „ Generalobersten,
1 „ 0 „ Generalfeldmarschälle.

Der Anteil des Adels an den einzelne Rangklasse «
beträgt sonach:

bei den Leutnants 29,8 %
„ „ Oberleutnants 30,0 %
H „ Haupt!eilten 38,3 %
„ „ Majors 49,6 %
„ „ Oberstleutnants 50,9 %
„ „ Obersten 68,1 %
„ „ Generalmajors 70,7 %
„ „ Generalleutnants 86,2 %
„ „ höchsten Stellen 94.1 %

Diese Tabelle ist sehr interessant, enthält aber
keinen Vonvurf gegen den Adel der Heeresvernialt»
ung ; beim Militär wird kein Geld gespart und ivenn
der Adel hier stark vertreten ist , so ist das dein Hm«
stände zuzuschreiben , daß adelige Söhne den Mlitär «
dienst gern ergreifen : die Söhne der Industrie gehen
in die Industrie . Auffallend ist nur , daß der Adel
an der Majorsecke nicht so häufig scheitert wie der
Bürgerliche.

an Die Schulreform in Oldenburg gefallen .
Nach dreitägiger Sitzung ist gestern mit 24 zu 20
Stimmen vom Landtag die Aufhebung dev
geistlichen Schulaufsicht beschlossen lvorden.
Ta die Regierung erklärte, unter keinen Umständen :
auf die geistliche Schulaufsicht verzichten zu können ,
ist damit der ganze Schulgesetzontwurf gefallen.Die Oldenburger Regierung hat offenbar noch mehr
Rückgrat als die württcmbergische, die sich nicht scheut ,mit. dem Radikalismus auf der Rutschbahn zu fahren.

Deutschland und England . Die „Nat . °Ztg .
" mel¬

det voiii 12. Februar : Reichskanzler Fürst Bülow
und Sir Cl-arles Hardinge haben die deutsch-eng¬
lischen Beziehungen eingehend erörtert und sind da¬
bei zu übereinstmimenden Ergebnissen gelangt . ES
muß jedoch betont werden, daß irgeiküwelche Abmach¬
ungen nicht getroffen »vurden . Es wurde auf beiden
Seiten festgelegt , daß die Betätigung der natürliche»!
Interessen beider Völker keine Gegensätzlichkeit zu er¬
zeugen brauchen . „ Zu erzeugen brauchen " ist
gut gesagt . Dieser Meinung ist inan schon längst.
Tatsächlich bestehen aber fortnxihrend solche Gegen¬
sätzlichkeiten. Es imiß also irgendlvo am guten Wille »
fehlen .

Ausland.
Oesterreich- Ungarn .

----- Der österrcichischc Rrichsrat soll zwischen dem
2. und 7 . März tvieder einbernfcn werden.

Italic «.
O Zur Wahlbctvcgnng wird dem „Luzerrier Vater-

land " aus Rom geschrieben : Man sicht jetzt ganz
deutlich , daß die A u f l L s u n g der Kammer
und die Ausschreibung der Nemvahlen niemanden
überrascht haben . Alles ist schon parat , die merstei»
Wahlkreise sind schon mit den Kandidaten fertig . Auch ,die katholischen Wählerinassen sind schon mobilisiert
und kemien in den meisten Fällen bereits ihre Marsch-
ordre . Das ist bedentsani , denn es zeigt , daß die
Dispens keine bureaukratisck >e Verzögerung und
praktisch kein Hindernis für rege Beteiligimg be¬
deutet. Soviel wir sehen, sind die bewährten katho¬
lischen Kämpen wieder alle auf dem Plan : Da istM a u r i in Codogno,. C r e s p r in Gorgonzola,Baslini in Brivio , Cameroni in Treviglio .Daneben sieht man neue katholische Kandidaturen
gegen bekannte Kulturkämpfer erstehen : Der Mai¬
länder Stadtrat Nava , der das großartige Rett -
ungswerk dieser Stadt in Süditalien geleitet hat,will den Radikalen Pemati in Monza verdrängen , iu
Terranova präsentiert sich gegen den Radikale»
Vassallo der Katholik B a r t o I i . In Como könnten
die Katholiken, rvenil sie wollten , den liberalen Säpitz-
minister C a r c a n o chirchfallen lassen . Sie tun «S
aber^nicht , Obwohl er nicht kiräienfrenndlich ist . um
den Sozialisten nickst zn nützen , und lveil er iminerhi»
ein verdienter Ästann ist . Dieses Taktgefühl uiid
diese Mäßigung gereichen der katholischen Organi -
saiion nicht nur zur Ehre , sie sind auch die beste»
Faktoren für eine sickpere und wirksame Aktion .
Ter katholisckp : Wahlverband gibt die Normen für
die Wahlbewegnng der Katholiken oekannt . Das
Non expedit wird aufreckst erhalten . Die Beteiligung
bei der Vekänipsung von Kandidaten , die in religiöser
und staatse.rhaltender Hinsicht keine „ elementaren"
Garantien geben , ist gestattet. Zu diesen Garantie »
gehört die r e l i g i ö s e V o I k s s ch u l e . Die De¬
putierten katholisck-en Bekenntnisses, die in die Kaii!«
nier einziehen , sind dort individuell tätig ; eins



'Solidarität zwischen ihnen und der Kirche , bezw.
ihren Behörden , besteht nicht. Der Dichter Gabriele
d 'Ännunzio kandidiert für Sozialisten und Republi¬
kaner in einem Wahlkreise der Romagna .

Türkei .
X Verschwörung gegen den Sultan . Die Nachricht

von einer geplanten Verschwörung zum Sturze des
Sultans bestätigt sich. Sultan Abdul H a m r d
sollte beim gestrigen Selamlik beseitigt
werden und durch den Prinzen Iu s s u f I zze •
diu , den Sohn deS im Jahre 1876 abgesctztcn « ul-
tans Abdul Asis , ersetzt werden. An der Verschwor -
ung waren auch Offiziere und Politiker beteiligt, die
der Partei des Prinzen Sabbah Eddm angeboren .
Auch Truppen und Matrosen , die jede Woche am
Selamlik teilnehmen, waren für diesen Plan ge¬
wonnen worden. Der Sultan erhielt Kennrnis von
der Verschwörung und benachrichtigte den Großwefir
hiervon, der deshalb einige Minister wechselte. Als
nun vorgestern der neue Marineminister im Amte er¬
schien venveigerten ihm die Offiziere und Leute den
Gehorsam. Die Meuterei mußte durch Truppen er-
stickt werden.

# Der Mimsterwcchfel infolge des Komplotts
scheint nicht überall zu befriedigen. Wie das Blatt
„ Dabah " meldet, haben die Marine -Offiziere gestern
wegen der Demission des Marineministers Versamm¬
lungen auf den Kriegsschiffen abgehalten . — Wie
der „Janin " meldet , haben der Minister des Innern
und der Finanzen sowie der Präsident des Staats¬
rates ihre Entlassung gegeben . — Der Grohwesir
dementiert die Meldung , daß infolge der Rekonstruk -
tion des Kabinetts noch mehrere andere Minister
demissioniert hätten.

Balkanstaatcu .
? Die rabiaten Serben . In Belgrad zirkulieren

Gerüchte über eine drohende Haltung der Offiziere
der Garnison in Nisch wegen der Demission des
Kriegsministers . Das Offizier -Korps erklärte , einen
nülitärischen Aufruhr herbeizuführen, falls die De¬
mission nicht verhindert würde . Wie verlautet , hat
daraufhin der Kriegsministcr seine Demission zurück-
gezogen und die R ü st u n g e n sollen nunmehr i n
verstärktem Maße durchgesührt wer¬
den . — Gestern vormittag ist am Berge Banjica ,
nahe bei Belgrad , eine Militär -Revue abgehalten
worden, die der Thronfolger leitete. Auch sind von
der Infanterie und Kavallerie neue Gruppen zu
Wafsenübungen einberufen worden. Die freiwilligen
Legionisten halten täglich Kriegsübungen ab . Der
Kronprinz steht wieder im Vordergründe . Ihm wer-
den von der Kriegspartei Ovationen dargebracht.
Sein Verhalten mißfällt jedoch den besonnenen
Kreisen. — Die 8 . Partie der Infanterie und die
2 . Partie der Kavallerie -Reserve sind gestern zu. einer
Icktägigen Waffenübung einberufen worden. Das
Kriegsministerium hat für Zwecke der Ausrüstung
der Banden eine große Portion Gewehre, Munition
sowie Sprengstoffe zur Herstellung von Handbomben
zur Verfügung gestellt . Dem mazedonischen Komitee
wurde durch den Sektionschef Spalajkivic ein großer
Geldbetrag übermittelt .

V llnterschleife in der serbischen Pulverfabrik .
Ter „Stampa " zufolge tvurden in der staatlick>en
Pulverfabrik Obilitschewo neuerdings große Unter¬
schleife entdeckt. Eine dorthin entsandte Kommission
entdeckte den Abgang von 10 000 Kilogramm Pulver .
Das Defizit bei der Monopol -Direktion beträgt nur
60 000 Linares und wird aus dem Privatvermögen
des suspendierten Monopol -Direktors Milofetvic ge¬
deckt.

Frankreich .
G Ter Episkopat im Schulkampf. Im Monat

September erließen die französischen Kardinäle , Erz¬
bischöfe und Bischöfe einen gemeinsamen Aufruf an
die katholische Bevölkerung zur Wahrung der
Familienrechte auf die Schule . Der Grund dieser
sensationellen Manifestation war naheliegend. Der
Kammer waren nämlich zwei Schulgesetzentwürfezu-
gegangcn, welche die Verantwortlichkeit der Lehrer
auf dem Gebiete der Unterrichtsmoral sozusagen
annulierten , die Eltern ihrer Rechte beraubten und
das Kind einfach als Staatseigentum erklärten . In
dem genannten Aufruf wurde die Familie aufge¬
fordert , die atheistische Schule , die man in der

Kirchliche lladirichfen .
— Freiburg ( Breisgau ) . Pfarrer Leibinger in

Hindelwangen geht es besser ; zur Anshilfe ist der
Pfarrkurat von Zizenhausen angewiesen . — Seine
Exzellenz der hochw . Herr Erzbischof hat die Pfarrei
Glashofen , Dek . Walldürn , dom dortigen Pfarrverweser
Otto I s « l e verliehen .

= Strasiburg , 11 . Febr . Die hiesige Diözese hat ein
herber Verlust betroffen : Ehrendomherr Holtzmann ,
Superior und Direktor des Bischöflichen Gymnasiums
zu Zillisheim (Oberelsaß ) , ist heut« früh gestorben. 1858
geboren , wurde er 1881 zum Priester geweiht . Nach
Bollendung seiner philologischen Studien wirkt« er als
Professor an den Bischöflichen Gymnasien von Strahburg
und Zillisherm ; seit 1892 war er an letzterer Anstalt
Vorsteher . .

— Metz, 9 . Febr . Der Rektor der Domschule , Abbö
Th i s , erlag nach langen Qualen einem Magenkrebs . Er
war ein seeleneifriger Priester und hervorragender
Schulmann .

— Hildesheim . Das Fastenhirtenschreiben deS Herrn
Bischofs Dr . Bertram handelt über daS Apostelwort :
Christus wohne durch den Glauben in euren Herzen
<Eph. 3 . 17 ) .

Kleines Feuilleton .
Das gestrige Klavierkonzert der Hofpiomstin und

k. k . Kammervirtuosin Sofie Meuter im Mu¬
seumssaale war das Großartigste der auf diesem Ge¬
biete veranstalteten Darbietungen . Sofie Menter
ist dieselbe Künstlerin geblieben, wie wir sie schon vor
vielen Jahren kannten. Nichts von jener Himmel-
stürmenden Paukerei ohne Maß und Ziel , sondern
die edelste Poesie des Spieles , dieselbe entzückende
Cantilene , die beherzte Initiative , derselbe weiche
wundervolle Anschlag , die edle , vornehme Technik
der alten guten Schule. Es ist überflüssig, jede ein-
zelne Nummer des Programms zu zitieren, sie wurde
jeder Intention gerecht und belebte sie im Sinne des
Komponisten. Der genußreiche Abend wird allen
Teilnehmern unvergeßlich bleiben . Die Sängerin
des Abends, Frl . Maud Meyer - Kunert , bot
manches Befriedigende und wurde von der Pianistin
Berta Weill feinfühlig begleitet. Prinz und Prin »
seistn Max , sowie die Fürstin Hohenlohe waren an-

Jakobinersprä
'
che „neutrale " Schule nennt , zu über-

wachen und im gegebenen Falle , ohne auf die gesetz.
lichen Straffolgen zu achten, ihren Kindern den Be¬
such einer verdächtigen Schute zu verbieten. Bei die¬
sem von jeder Kanzel verlesenen bischöflichen Rund¬
schreiben blieb es selbstverständlich nicht . In fast
sämtlichen Diözesen wurden von den Geistlichen
eine Liste der benützten Schulbücher angefertigt , ein
Bericht über die Unterrichtstendeuz des Lehrers zur
Religion verfaßt und dem Bischof eingesandt. Vor
kurzem haben nun auf Anraten des Vatikans ver¬
schiedene Regionialverfamnilungen der Bischöfe statt¬
gefunden, um über die Schulbücherkataloge zu be¬
raten . Weitere Versammlungen werden noch abge¬
halten . Die nächste Folge dieser Beratungen wird
die Veröffentlichung eines Schriftstücks sein , das sich
gegen die Schulbücher richtet , die dem Glauben ge¬
fährlich werden, und ihren Gebrauch untersagt . Man
darf sich demnach auf einen Schulkampf gro¬
ße n S t i l s gefaßt halten . Es wird zu Tausenden
von Prozessen kommen , die von den Verfassern und
Verlegern der Bücher ausgehen. Einer der schon
genannten Gesetzentwürfe , deren Annahme als sicher
gelten darf , belegt sodann .alle jene, welche die
öffentliche Schule und die darin gebräuchlichen
Bücher mißkreditieren, mit ziemlich hohen Strafen .
Ter Hauptklägcr wird also der Staat sein. Der
Kampf gegen den in der Schule immer mehr um
sich greifenden Atheismus ist eine unabweisbare
Pflicht . Wer die Schule hat, hat bekanntlich die Zu¬
kunft. Ueber die Art der Kampfmethode gehen die
Ansichten in den führenden Pariser Kreisen noch aus¬
einander . Ein großer Teil des Episkopats befürwor¬
tet ein energisches Vorgehen ohne Rücksicht auf die
Straffotgen . Ein anderer tritt für eine mildere
Handhabung des Planes ein , um die Lage der Kirche
nicht aufs Neue zu ersckpveren . Man weist da und
dort auf das gemeinschaftliche Vorgehen des
belgischen Episkopats hin, der im Jahre 1879 ge-
schlossen und unter Zuhilfenahme sämtlicher kano-
nischer Machtmittel in den Kampf für die katholische
Schule eintrat und schließlich stegreich aus ihm her-
vorgiug . Eines steht jedoch fest . Die französische
Geistlichkeit hat mit weit schwierigeren Verhält¬
nissen zu rechnen als seiner Zeit die belgische.

£3 Die Drputiertenkannncr trat am 11. d . zusam¬
men , um den Gesetzentwurf betr . die Amnestie zu be¬
raten . Delahaye von der Rechten griff heftig die Re-
gierung an , insbesondere 'ten Justizminister Bryand .
Dieser, von der Linken mit Beifall empfangen,
wandte fick heftig gegen die Allgriffe. Bei den wei¬
teren Verhandlungen über die Amnestie für die we¬
gen der Ausschreitungen bei Ausständen in Vigneux
und Villeneuve bestraften Personen verlangte der
Sozialist Sembat die Ausdehnung der Amnestie auf
Vergehen, die in Aeußerungen der Presse und in
Reden gefunden worden seien, das heißt, auf Ver¬
gehen des Antimilitarismus und des A n t i-
patriotismus . Ministerpräsident Clemen -
c e a u sprach darauf die Hoffnung aus , daß die Aus-
ständigen schließlich einfehen , daß sie zu den Gesetzen
und nickst zur Geivalt ihre Zuflucht nehmen müßten ;
keine Regierung könne aber einen Anti-
militaristen begnadigen . Ebenso werde die Re-
gierung die Medereinsetzung abgesetzter Beamter be¬
kämpfen und jedesmal die Vertrauens¬
frage stellen . Der Antrag Sembat auf Aus¬
dehnung der Amnestie auf antimilitaristische u. anti -
patriotische Vergehen wurde mit 373 gegen 96
Stimmen a b g e l e h rr t und Artikel 1 der Vorlage
angenoinmen , wonach für die bei den Vorgängen in
Vigneux und bei allen Ausständen Beteiligten Am-
n-cstie eintreten soll . Es wird also auch im freiheit¬
lichen Frankreich gemaßregelt und die Regierung hält
die Maßregelung von Beamten sogar ullter Stellung
der Vertrauensfrage aufrecht. Die Kammer stimmt
der Regierung zu . In Deutschlanddagegen können sich
gewisse Frei beitsmänner nicht genug entrüsten über
die Fälle Rödel und Beyht . D . Red.)

Portugal .
«f König Alfons und König Manuel . Ueber die

bevorstehende Zusammenkunft des Königs Alfons
von Spanien mit dem König Manuel von Portugal
erfährt die „Neue Freie Presse "

, daß es sich wahr¬
scheinlich um ein Projekt handelt, den jungen König
Manuel mit einer englischen Pr in -

svesend und sprachen am Schlüsse Frau Menter ihre
Anerkennung aus . v . Stecken .

Charles Darwin . Gestern feierte die wissenschaft¬
liche und nicht wissenschaftliche Welt den 100 . Ge¬
burtstag des großen Naturforschers Charles Darwin ,
der am 12. Februar 1909 zu L>hrewsüury in Eng¬
land als Sohn eines Arztes geboren wurde. Es ist
aus diesem Anlaß viel Gereimtes und viel Unge¬
reimtes gesprochen und geschrieben worden, letzteres
hauptsächlich in sozialdemokratischen Blättern , welche
in Darwin in der Hauptsache den Mann sehen, den
sie für ihre rohe materialistische Auffassung des
ganzen Lebens brauchen können . Dabei stand indeß
Darwin dem sozialdemokratischen Geist von heute
persönlich so fern wie möglich . Er war ein stiller
Gelehrter , zu Hause ein besorgter und pünktlicher
Hausvater und ein Wohltäter seiner Mitbürger , wo¬
bei er mit dem Ortspfarrer von Down, wo er schließ-
lich wohnte, Hand in Hand ging . Er selbst hütete
sich auch aus seinen Forschungen jene dem religiösen
Glauben feindlichen Konsequenzen zu ziehen , die der
Sozialdemokratie fast die Hauptsache zu sein scheinen.
Darwin war zwar kein Gläubiger , sondern ein
Zweifler ; aber ein Mann , der die Wirkungen der
Religion für die Gesittung der Menschen außer¬
ordentlich schätzte . Ueber sein Lebenswerk urteilt
Max Ettlinger im .Lochland " kurz zusammenfassend
folgendes:

„So viel läßt sich nach abermals 80 Jahren klar
überblicken : Die Deszendenztheorie im
eigentlichen Sinn , also die Lehre von der fortschrei¬
tenden Umwandlung der Arten, von ihrer gemein-
samen Abstammung aus niedriger organisierter Ur-
formen ist ein tausendfach bewährtes und nach
menschlichem Ermessen unveräußerliches Erkenntnis -
gut . Strittig ist nur noch im einzelnen die Zahl
und der Umfang der organischen Stammbäume , und
strittig ist vor allem das Wie der Entwicklung; also
nicht die Tatsachen -, sondern die Ursachen -
frage . Auch in dieser Hinsicht glaubte bekanntlich
Darwin bereits die endgültige Lösung zu bringen :
seine Selektionstheorie oder Lehre von der
natürlichen Zuchtwahl will das Entstehen der Art-
unterschiede (zwar nicht einzig, aber ganz vorwie»

z e s s i n z u v e r h e i r a t e n . In Aussicht genom-
men sei die Prinzessin Viktoria von Connaught ,
Kusine der Königin von Spanien . In England sähe
man aus politischen Gründen gern , wenn auch auf
dem Throne Portugals ebenso wie in Spanien eine
englische Prinzessin säße .

Amerika.
X J^ur antijapanischkn Politik in Kalifornien wird

aus Sacramento gemeldet: Der Staatsfenat hat auch
die letzte antijapanische Resolution, in der ein Volks¬
beschluß über die Frage der japanischen Einwander¬
ung verlangt wird , adgclehnt .

— Zur Affäre in der deutschen Gesandtschaft in
Santiago de Chile wird von dort gemeldet : Es ist
nunmehr festgestellt, daß der in der deutfck>en Gesandt-
schüft aufgefundene Leichnam der des chileniscksen
Portiers Ezechiel Pagia ist . Die öffentliche Mein¬
ung beschuldigt den Kanzlisten Beckert des Mordes
und der Brandstiftung . Er soll das Verbrechen be¬
gangen haben, um den Diebstahl von 25 000 Pesos
zu verheimlichen , die aus der Kasse der Gesandtschaft
verschwunden find. Beckert ist in Chillan verhaftet
und hierher transportiert worden.

Sacken .
Karlsruhe . 13. Februar 1909 .

Die Demokraten unter sich.
Die „Franks . Ztg .

" schrieb :
„ Ueber den Mehrheitswillen der Offenburger demo¬

kratischen Vertrauensmänner -Bersammlung tauchen da
und dort schiefe Deutungen auf . Auch ein« Bemerkung
unseres Karlsruher demokratischen Parteiorgans könnte
wohl in Baden selbst, wo man die Einzelvorgänge kennt
— aber außerhalb des Landes , wo man nicht so genau
orientiert ist , irrige Vorstellungen erwecken oder , wie eS
aus Tendenz gelegentlich vorkommt, von rechtsstehenden
Blättern falsch gedeutet werden . Wir wollen daher hier¬
durch feftstellen, daß der Mehvheitswille der Offen¬
burger demokratischen Landesvertrauensmännerver¬
sammlung unzweifelhaft dahinging : Unter den bisherigen
Verhältnissen kein einseitiges Wahlabkom -
men zwischen Demokraten und National -
liberalen I"

Dazu spottet der „Bad . Landesbote" Nr . 36 :
„Wem die Götter aus irgend einem Grunde daS

nötige Maß von Einsicht versagt haben , dem erziehen sie
in der Näh« der Stadt oder am fernen Gestade , daß in
der Stunde der Not auch die Hilfe bereit sei . einen
Iveiscn Freund . So geht es uns bad . Demokraten . Wir
hatten Beschlüsse ; aber wir verstehen sie selbst nicht recht ;
wir werden das Opfer schiefer Deutungen . Unser Partei -
organ erweckt irrige Vorstellungen — di« journalistische
Gewandtheit ist eben bei uns im Badischen nur mangel¬
haft ausgebildet — die werden dann von rechtsstehenden
Blättern falsch gedeutet , und wir sind nichts Manns ge¬
nug , solchen falschen Deutungen entgegenzutreten . Glück-
licherweise steht aber der Korrespondent der „Frkft . Ztg .

"
auf der Wacht und denkt für uns und erklärt uns , was
wir mit unfern Beschlüsien gemeint haben , und welche
Konsequenzen für unser Tun und Lassen wir daraus zu
ziehen haben ."

rp Von der Demokratie.
Der engere Ausschuß der süddeutschen BolkSportei in

Baden hält heute (SamStag) hier eine Sitzung ab.
Vorgrstern Abend wurde in Emmendingen ein

demokratischer Verein gegründet ; dem sofort 45 Mst»
gtieder beitraten.

eD Liberale Richtungen in Sache « der
Kandidaturen des Zentrum».

Vor einiger Zeit ging die Behauptung durch ein«
ganze Reihe von Blättern, gegen den Abgeordneten für
Waldshut-St . Blasien herrsche Mißstimmung und eS
solle statt seiner ein anderer Zentrumskandidat auf-
gestellt werden.

ES war pure Erfindung
von Blättern. Jetzt geht durch eine ganze Reibe die
Behauptung , der Abgeordnete für Bonniorf-WatdShut
werde nicht mehr kandidiere» und eS sei bereits bestimmt,
wer sein Nachfolger sei .

Es ist pure Erfindung .
Allem Ansck ein nach sind beide Behauptungen auf den

gleichen Urheber zurückzuführen . Bis zur Stunde lag
in keinem der beiren Wahlbezirke ein Anlaß vor, schon
jetzt an die Kandidatenfrage heranzutrcten. Ta er für
jedermann selbstverständlich ist, daß dir sehr bewährten
und beliebten Abgeordneten wieder kandidieren.

O Vom „Mantel der chrisiltche « Liebe' sür
Obkircher und die Freisinnige « .

Die „Breisg. Ztg.
" druckt in Nr . 36, 1 . Bl. die

fan ose Rede Obkircler« in Mannheim ab und gibt zum
Schlüsse den weisen Rat :

„ Falls Wert daraus gelegt wird, mit dr» Linksliberalen
bei den Wahre» wieder zujammenziikommen, möchten wrk
anregen, über die „ ehemaligen" MandatSiorderungen der
Lioksiiberilen nunmehr den Mantel der christlichen Liebe
auSzudreilen."

„Fall - Wert darauf gelegt wird " ! Auf wessen
Kosten wird dieser Spott präsentiert ? Ei» „Mantel
zum zudecken verschiedener Tinge wird sehr am Platzt
sein . Ob die Link- liberalen es sind, welche ihn brauchen ,
wird kaum erörtert werden müssen.

Landtag»kandidataren.
AIS nationalliberaler Kandidat für den Wahlbezirk

Lahr-Stadt dürste Professor Otto Kunzer in Freivurg»
ein geborener Lahrer, aufgestellt werden.

„Furchtbare Katzenjammerstimmung i«
Bürgertum " zu Heidelberg.

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Heidelberg hat fttö
etwa« abgespielt , daS wabrscheinlich weitere Wirkungen
haben wird . I » der „Heidelberger Zeitung " Nr. 35 Hl
wird zum Ergebnis der Wahl der Niederstbesteuertcn
bemerkt :

„Tie Sozialdemokratie hat, wie wir schon gestern in einem
Sonderblatt mincilten , eine» verwerflichen Trit angcwendct
und alle bürgerlichen Namen von dem gemeinsamen Wahl-
zettel , den ihre Vertrauensmänner mitauigeuellt haben, ge¬
strichen. Die Folge ist, daß man jetzt allgemein in der Stadl
hört : Seht Ihr , mit den Leuten kann man sich nicht ein -
laffcn, sie achte » Treu und Glauben nicht und brechen
slrupellos ihr Wort . Tie Heidelberger Sozialdemokraten
haben sich eine ungeheure moralische Blöße gegeben.

Für die nationalliderale Partei sind die Folgen des so-
zialdemokratiichenWortbruchs ja leiue ungünstige», im Gegen¬
teil , statt eines ihrer Anhänger , der fiel , kommen drei in
de» Bürgerausschuß und sie begrüßt diese gern als Stadtver¬
ordnete. Aber das kann nicht hindern , da ? Verhalten der
Sozialdemokralle , die nach einer Parole der Parteileitung so
handelte, wie sie gehandelt hat , alS ein schmähliche« zu be¬
zeichnen . Dabei war die Besorgnis der Sozialdemokratie ,
es möchte » ihre Kandidaten durch Streichungen hcrauSge-
drängt werden , wenn sie nicht ihrerseits Streichungen vor¬
nehme , wie die Wahlziffern zeigen, völlig unbegründet."

In Nr. 36 HI des gleiche» Blatte« fiuoet sich inr
Inseratenteil Folgendes :

„Erklärung.
E« ist unwahr , daß die P . rteilcitung die Parole aus¬

gab , alle bürgerlichen Kandidaten von der Liste zu streiche« .
Im Gegenteil wurde den Leuten , welche erklärten , daß sie
»ach den bekannten Vorkommnisien nunmehr allgemeine
Streichungen vornehmen würden, bedeutet , da » dürfe nicht
gemacht werden ; denn wen» alle bürgerlichen Kandidaten
gestrichen würden, siege die OpponllonSliste .

Von einer schmählichen Handlungsweise , von Treulosigkeit
und Wortbruch tann also wohl nicht eie Rede sein .

Die sozialdemokratischen KommiisionSmitglieder:
K. Rausch . Emil Maier ."

Dazu wird im polnischen Teil de« Blattes bemerkt :
„Wir bemerken für heute dazu , daß schon da » sozial»

demokratische Flugblatt , da » vor den Wähle » auSgegeben
wurde, zwischen de » Zeilen eine zwar verhüllte, aber doch
erlennbare Aufforderung dieser Art enthielt. Auch ist die
Streichung methodisch vorgenommen worden. Eie wurde
zuerst bemerkt , bald nachdem eine größere Anzahl Wahlzettel
au« dem Bureau der AgitatiouSkommissioo verschwunden
war . Mit einer kurzen Erllärung sozialdemolratischersiils ist
also di« Sache durchaus nicht abgetan.

E« wird un « für ganz brstimmt versichert , daß sozial¬
demokratische Zettelverteiler am Rathau « zweierlei Zettel
bei sich führten, de» einen offen, den a«derc » in der Tasche
und daß sie ihre Genoffen mit dem au« der Tasche , aus de«
die bürgerliche » Name» gestrichen waren, bedienten. "

Da« „Heideld. Tagdl .
" schreibt über die unerquickliche

Geschichte (Rr. 36) :
„ Wa» am Ticnktag passierte , ist nicht « mehr und nicht«

weniger al« die letzte Konsequenz eine» vor 4 Jahren —
auf Grund der betannten „ » » leserliche » " Abmachungen —
getroffenen Abkommens mit der Cozialdemokralie , jener
Sozialdemokratie , di « « an 1905 benötigte, um dem Ansturm
der Rechtsparteien — wohlgemerkt beim Kampf um dre
LandtagSmehrheit Widerstand leisten zu können .

Gut ! Man mowtc jene Sozi .ildemoirattk damals im
politische« Kampfe, von seiten der bürgerlich - liberalen al«
Bundesgenosse» heranziehen, kann aber daS , was 1905
„ politische Notwendigkeit" war, in 1909 beim AuStrag einer
tommunalen Wahl » och die Taktik bestimmen ?

Wir wiffeu wohl , daß man sich seinerzeit auf national -
liberaler Seite aus lange sechs Jahre band ; a «f 6 Jahre,
eine Zeit, deren Wechsel und Veränderungen niemand vor

gend ) ableiten aus der Anhäufung nacheinander
auftretender geringfügiger , nützlicher Formveränder¬
ungen, denen der Kampf ums Dasein allein Fort¬
leben und erbliche Uebertragung gewährt . Dieser
„Darwinismus " im engeren und eigentlichen Sinn
ist heute augenscheinlich auf den meisten Punkten
im Rückzug begriffen und darf als eine berlorene
Gesamtposition bezeichnet werden, wenn auch die
Selektioustheorie auf vielen Einzelgebieten keines¬
wegs des Erklärungswertes entbehrt und daher als
Hilfshypothese voraussichtlich fortleben wird .

"
Das Unheil, das der Darwinismus in der Welt

angerichtet hat, fällt weniger Darwin als jenen ge¬
wissenlosen und oberflächlichen Schreiern zur Last,
welche den Darwinismus benützten , um Gott und
die geistige unsterbliche Seele zu leugnen, dabei selbst
nicht vor Fälschungen zurückschreckend . Selbst der
dümmste Aberglaube ist meist nicht so dumm, als
vieles, was manche Mißbraucher Darwins und
„populäre " Schriftsteller im Namen Darwins dem
Volk vorsetzten. Wie grundfalsch und geradezu ver-
logen diese darwinistische Agitation war , zeigt die
Tatsache , daß es heute genug Forscher gibt, welche
als gläubige Christen Anhänger der Entwickelungs-
lehre sind, so wie sie sich über Darwin hinaus als
wahrscheinliche Hypothese darstellt.

— Verschiedenes . Der Hauptausschuß der Allge¬
meinen Deutschen Kunstgenossenschoft in München
hat. wie die „Werkstatt der Kunst" mitteilt , an den
Reichstag eine Eingabe gerichtet , er möge für die
Wandgemälde des Sitzungssaales einen allge¬
meinen öffentlichen Wettbewerb unter den deut-
schen Künstlern ausfchreiben. — Am Todestag Ri¬
chard Wagners (13. Febr .) wird eine Deputation
der Stadt Bayreuth eine Kranzspende am
Grabe des Tondichters in Bayreuth niederlegen.
Ferner werden Kränze niedergclegt vom Zweig¬
verein Bayreuth , dem Allgemeinen Richard- Wagner-
Verein und vom Akademischen Richard- Wagner -Dcr-
ein in Wien. — Der galizrsche Millionär Jerz -
manowski hat der Akademie in Krakau
1 200 000 Mark vermacht , aus deren Zinsen alljähr¬
lich das beste polnische Literaturwerk prämiiert wer-
den soll. — Jozef Israel hat anläßlich feines

85 . Geburtstages der Kunstgcwerbeschule „Bezalel"
in Jerusalem sein Selb st Porträt geschenkt.
— Der deutsche Meterorologe Dr . Hessen , der seit
zwei Jahren im Aufträge der Internationalen Ge¬
sellschaft für Erdkunde Beobachtungen über Abweich¬
ungen der Erdachse im Observatorium zu Bay s -
water ( Westaustralien) vovgenommen hat und
nach Vollendung seiner Arbeiten jetzl unmittelbar
vor der Rückreise stand, ist am Dienstag am User
des Moüber Sees mit einem Schuß in den Mund
aufgefunden worden. Er wurde in ein Privathospitm
nach Perth gebracht; sein Zustand ist ernst, aber nicht
hoffnungslos .

RN . Vom Schwarzwald , 11 . Febr . Warum da«
jüngste

' Tauwetter den Schwarzwaldflüssen te '-N
Hochwasser gebracht hat, wird sich mancher gefragt haben-
Der Grund ist sehr einfach . Der Schnee liegt noch oben!
es ist hier wie in den Alpen trotz Föhn keine nennens¬
werte Schneeschmelz « «ingetreten . Auf Höhen von 60"
und mehr Metern setzt das Tauwctter meist nicht so rasch
und kräftig ein wie in den Niederungen . Während
Regen und Wind in ein bis zwei Tagen die Schuss»
schmelze herbeiführen , di« Flüsse austreten und
Landschaft überfluten lassen, lagern auf den Schwarzwasa¬
höhen unter dem Schutze mächtiger Tannen noch riesig
Schneemassen . Zwar ist die Schneedecke nicht mehr I
hoch wie zuvor , aber nur um so fester. Denn der
hat sich „ gesetzt ". Ein leichter Neuschnee lagert :w
dem alten , so daß man auf den Höhen noch überall 0ul
Skibahnen findet .

Die sonnigen Täler , di« Hügel und VorLerge
Schwarzwaldes wurden durch das Tauwetter zwar «w
falls schneefrei. Aber ein Hochwasser hat die l ^
partielle Schneeschmelze nicht herbeiführen können. ^
zahlreichen Sägmüllern und sonstigen Werkbesitzc " f . ,
der Murg . Oos . Böllot usw . hat sie das nötige *

^
Wasser geliefert , dessen sie zu ihrem Schaden so ^
entbehren mußten . Weiter ging die Anschwellung j, ;e
Schwarzwaldflüsse nicht. Lustig springen
Gatter in den Sägwerken , deren das Bühlertal
über zwei Dutzend hat, und gehen den 'Schuwrz>

riesen zu Leib, sie mit scharfem Eisenzahn
und zu Bauholz und eitel Brettern zerschneiden • . ^
den Ufern beiderseits zahllose Stämme , welche
Schicksals harren . Wohlaufgesetzte Bretterhausen .

^
zahlreich und so hoch wie die Häuser des llebl 'chc
State», zeugen von der Arbeit , die da geleistet w



fonnt «. Aber : Hatte man auf liberaler Seite schon
«Me Unvorsichtigkeit begangen , warum vermochte man dann
nicht wenigste « » von derselben Seite Voriorge zu treffen ,«aff aus der anderen Seite , bei der Sozialdemokratie , ge¬ballen wurde , wa » dir Grundlage des ominösen Abkommen »
vlibcte r "

Nach näherer Feststellung der sozialdemokratisch «» Ver -
sahlens wird dann bitter gesagt :

» Und io kam » ! Co kam alleS ! Der glatte Reinfall der
«» rgerliche « Kompromiß -Parteien — die behäbige Zufrie -
«entzelt der Eozialdemokrutie , die nach dem Grundsatz : „ Ter
Zweck heiligt die Mittel " erreicht hat , waS sic wollte —
und « ne furchtbare Katzenjammerslimmung im Bürgertum ,« a» einer nicht verstehe « .kann : Sind wir noch gerade gut«« er ichlccht genug , um unsere Stimmen bei Gcmeindewahlen
lur politisch « Zwecke verschachern zu taffen ?

Jene aber , die diesen Schocker zuwege brachten , die
mochten zusehen , daß in ihrer po irischen Rechnung nicht ein
ichwerer Fehler unterläuft ; Wunder wäre e» keine - , denn
e- gibt furchtbar wenig denkende Menschen , denen es ein -
Uuchlen . will , daß anno 1905 unter den auf politischem Ge -
0>et begangenen — Schlauheiten im Jahre de» Heil - 1909
ein Gemeinwesen noch zu Inden haben soll . "

»Furchtbare Katzenjamnierstimmung im
Bürgertum " ! Wie ? „Katzenjammerstimmung " und
öwar „furchtbare " da , wo Wilüen » herrscht und die
'profcssoren - Ltcrne glänzen !

Tort in Heidelberg sitzen sie, „die diesen Schacher
Zuwege brachten " ! darf man so reden über die große
patriotische Tat von 1905 ? „Schlauheiten "

, die im
Jahre 1905 auf politischem Geriet „ begangen " wurden !
-w' lrd das eine angei rhme Lektüre sein für Wilcken »
und Genossen ! Man erlebt doch viel in Baden .

) :( Ma sch , 12 . Febr. Die BiirgerauSschußwahlen
will der „Volktzsrenud " benützen , um wie wir schon er¬
wähnten , die Aufmerksamkeit seiner Leser von den ihm
Unangenehmen Tinge » etwas abzulenke » . Als Zielscheibe
Wust ihm der Abg . Beizer dienen . Zu diesem Zweck
stellt er das Ergebnis der Stimmen zusammen und gibt
Win für das Zentrum gleich 100 Ctiumien iveniger an .
Die Rechenkunst ist offenbar nickt seine starke Seite . In
«er dritten Klasse Halle die sozialdemokratische Line etiva

Ctimmen mehr als die des Zculrums ; in den an¬
dern Klassen hatte die Zentrum : liste mehr ; also macht eS
teluesweg » 100 Sttmmen , sondern hövsuns etwa 50
stur , was der vereinigte Groß; lock ausbrachte. Das ist
em recht bescheidenes Resultat , wo die Rathauspartei mit
allen Mitteln arbeitete und fast der gesamte Gememde -
wutchenapparat , der von der Rathausparlei sehr vor -
stchtig ausgewählt ist . Genossen und irren Berdiindelen
r »>r Bersüguug stand . Tie faulen Witze über den
^ ur ^ ermeiner Beizer seien dem „Bolksfr ." uni so eher
Uachgeseveu, als es der größte Schmerz der liberal ®
sozialistische,, Nathauspartei ist. daß cs nicht gelang , diese
RathauShcrrschaft auch weiterhin festzuhatlen .

Muggensturm , 12 . Febr . Bei den Wahlen zum
^ iirgerausschuß wurden in der 3 . Masse die Kandi-
^uten der Sozialdemokraten , in der 2 . und in der

. Klasse dagagen mir großer Mehrheit
' die Kandi¬

daten des Zentrums , gmrxrblt. Tie Wahlbeteiligung
l
rü, ^ c 3- blasse rvählten 33 Prozent ,Prozent und in der 1 . Klasse eben-

? ' c politische Konstellation auf
Mt des ZentrnmZ

''^ Unc *wc eiru' starke Mehr -

v &n Ä ^ fturt
.
n halten die Herren Genossen die-

ein wie in Malsch . Sie fetzten nämlich,chre Liste in der zweiten lind ersten Klasse an -
sEhmbax z, , machen, joviele Zentrumsleute darauf ,00 ° sie auch für einen Zentrumsmann annchnibarwar ; trotzdem glückte dieser Trik nicht. Dabei wollen
F es der Zentrumsliste zum Vorrvurf machen, datz
F tu der 3. Klasse auch zwei Namen von Nichtzen -
ininisfenten oder so<fenannlen „unsicheren " sieben
statte . Das Geschrei über den Sieg in der 3 . Klasse

t,n „Volksfreund" nur deshalb so groß , lveil man
?us Bedürfnis hat, bei all den Parterstänkereien und
rwn Niederlagen innerhalb der eigenen Partei , ein -
«'ai wieder etwas anderes zu melden . Die dritte
-.tchse ist leider schon seit langer Zeit in sozialdemo -
„Ftstchem Besitz . Das diesmalige Resultat ist alsonichts Neues.^

j
HF tvarten auf Wnchmer . Ein Glück für die Buhler »

wird man sagen , datz die Schneeschmelze obeu
Tn, ! f en Höhen beim Sand nicht gleichzeitig stattfindet
En r unten im Tale . Es wäre für sic die Sündflut .
ni,sF bs auch ein Glück für die Bewohner der Nheiu -
^ «erungen , datz die Schneeschmelz « in den Alpen inn Hochsommer fallt , um welche Zeit sie in den Nieder »

U!* sektst i-n den Bergen des Schwarzwaldcs' angst vorüber ist. —
ffch durch Augenschein davon überzeugen loill ,

t»--
3 p«" Schwarzwaldhöhcn , und z,oar auch auf den

über 1000 Meter hinausgehenden Söhenzügen des
Milchen Schlvarzlvaldes , noch der Winter das Re -

führt , der steige auf den etlvas vereisten Treppen
fno Stegen des Gertolbaches hinan , oder scheue nicht ,
sten etwa vierstündigen Marsch von der alten Bädcr -

>
,
ot, welche sich schon einer wärmeren Frühlingssonne" freuen scheint , über das liebliche Lichtental zu den

„ ssthmten Geroldsauer Wasserfällen , die sich mit ihrenu oiesten Eisbildungen doppelt interessant ausnehmen .
aufwärts an dom wildrauschendein Kroppbach , der

ö8 «»wit jugendlichem Ungestüm von Fels zu Fels hin -
^rüarzt , und wir sind in der Region des Winters . Die
Schneedecke beginnt und wird mächtiger , je weiter wir
M «n Schwanenwasen und Plattig Hinansteigen . Die

«atze hat gute Bahn ; aber aus einem weniger be¬
gangenen Touristenwege sinken wir in den Schnee bis

<F e Knie . Der Marsch fordert Anstrengung , die
^ « belohnt wird durch köstliche Winterbilder , ivelche auf

und Tritt sich uns darbieten . Uns zum Grütze
, .rint das schneebeladene Gezweig « edler Tannen sich zu
ii,h unter der glänzenden Last. Dort ein Anflug
«nt Tännlein , in ihrem tadellos weitzen Gewand an .

" wie die Mädchen am weihen Sonntag . Sie
jnii n. nicht wenig stolz zu sein auf ihren vom Him -
» :

* stfk? llenen Schmuck und strecken beinahe neugierig
inopslein in die Höhe . Der Mensch bringt Leben
ickp,H. ^ tir , die hier in Eis und Schnee erstarrt zu sein
BSläH -' ' Das sehen wir an den beliebten Kurplätzen
nickit ? and , Hcrrenwies , Hundseck , die jetzt im Winter
£iciiir„

n
ü r «" lassen sind , wie vor einem oder zwei

<S ön,3» ~ *V Ueberall Anhänger des winterlichen
und Schlittenfahrer . Touristen zu Fuß .

Ken lllei,end« rn Wagen und Schlitten , von feuri .
Platz

'
^ .

^ " ^ ogen . Die Hundseck ist bekannt alS Schau ,
don ho t ©ftrenncn . In zwei Stunden erreicht man
aller <R »^ -r llnterstmatt die Hornisgrinde , das Eldorado
lenken " " « lichen EehwarzwaldeS . Wir

F ” L "" " und bbstberühmten
®U

f j, -tn P^
M -

^ U' utztsein , « inen zwar
Nwd hÄÄ " ' schonen Wmterlag verlebt zu Laben
'nitnehurend ^

und Winterbilder in der Erinnerung

Kieme baöiscke Chronik.
X Mannheim» 12 . Febr . Der Bürger « „ Sschuß

wird am l6 . März wil der Beratung dcS oieSjäbrizcn Bor »
anscklagS beginnen . ES ist ei » Umlagefuß von 32 Pf . vor¬
gesehen gegen 30,5 Pf . im Borjahre . — Aus den « ickt in
Anspruch genommenen Mitteln deS JnbiläumSfondS
im Betrüge von 151 000 4M . soll vorbehaltlich der Zu¬
stimmung de» BürgerauSschuffeS zum Gedächtnis an de »
Schöpfer der Handelshochschule unter der Bezeichnung
„ Otto Beck - Fonds für die Handelshochschule "

eine besondere Stiftung gegründet werden , deren Erträgniffe
den Zwecken dieser Anstalt gewidmet sind .

fr Mannheim , 12 . Febr . Eine große Dieb¬
stahl Sa ffärr hat in den letzten Tagen zur Perhastung
einer Anzahl angesehener hiesiger Persönlichkeiten geführt ,
die <18. Hehler in Betracht kommen sollen . ES handelt sich
hanpljächlich um de » Diebstahl von großen Ouautitärcn
Wein , Kaffee . Fett , Schmalz usw . Schon seit längerer Zeit
wurden in einem Lagerhaus in Mühlauhafen größere Poüen
Waren entwendet . Namentlich handelte e- sich hier um
Fässer mit Schmalz . De » Diebstahls verdächtig sind ver¬
schiedene Hallenarbeiter . Zugleich wurden auch verschiedene
große Diebstähle in den hiesigen Weinkellern aufgedeckl , die
nur durch die dort arbeitenden Küfer auSgcsührt worden
sein können . Besonder ? geschädigt ist , wie bereits mit -
geleilt , eine größere hiesige Weinhaudlung . Mit welcher
Dreistigkeit die Diebe vorgingen , geht daraus hervor , daß
sie die Fässer nachlS mit einem Wagen avholten und in
dem Hofe eines Flasche,bicrhändlers

'
abluden , auf einmal

sogar 4 Fässer mit je 100 Liter . Für diese Diebstähle
komme » meisten - Wirte a !S Hehler in Betracht , während
das Schma z bei hieffht » Metzgern abgesetzt worden sei«
soll . In den letzten Tagen wurde dann auch ei » Wirt eine »
befferen hiesigen Restaurants in UalcrluchungShast genommen .
Gestern er olgte die Verhaftung eines MetzgerineiuerS . Auch
der erwähnte Flaickenbicrhändler , der den Verschleiß des
gestohlene » Gutes in der Hand gehabt haben soll , wurde
verhaltet . Einer der verhasleten Küfer hat die Diebstähle
bereits zugegeben . Scl on vor längerer Zeit kamen ver¬
schiedene Wcindiebstähle vor , die jetzt auf dieselben Täter
schließen lassen . Zm gnnzcn sind jetzt acht Personen
verhaftet . Verschiedene Verhaftete wurden wieder aus
freien Fuß gesetzt, da sich ihre Unschuld ergab . Die Ver -
hastun . en sind indes noch nickt abgeschlossen . Die Polizei
ist in ciirigcr Tätigkeit zur Ermittelung weiterer bei den
Diebstählen beteiligter Personen .

Heidelberg , 12 . Febr . Gestern nachmittag verstarb
nach kurzer Krankheit die in weiten Kreisen Heidelbergs als
Wohltäterin bekannte Frau Tr . Eugenie Mezger im
75 . Lebe siahre .

M . Orlinnen , 13. Febr . Sonntag , den 14. Februar ,
abends 7 Uhr , hält der katholische Männer - und Arbeiter¬
verein seine Monaisversammlung im Gasthaus zur
„Traube " ab , tvobei Herr Ehesreüakteur Meyer aus
Karlsruhe sprechen wird . Zahlreicher Besuch erwünscht .

‘Jj Mörsiy | Aml OlUwgcn ) , iz . Febr . Hinte mittag
fand dahier Bürgcrmeisterwahl statt . Gewählt wurde
mit Unierliützung der Sozi ckdemokralen der Landwirt
Ludwig Filterer I . Der Gegenkandidat Weber erhielt
30 Stimnnn . Ter seitherige Bürgermeister Kasper waltete
Über 30 Jahre seines Amles . Er hatte eine Wiederwahl
abgelehnl .

# Malsch , 13. Febr . Morgen nachmittag 3 Uhr
findet im Gasthaus zur „ Krone " hier eine öffentlich «
Bürger v e r s a m m lung statt . Jedermann ist
freundlichst eingeladen .

4 . Achcr» , 12. Febr. In Lichtental wurden heute
nacht d r c i W o h n b ä u s e r e i n SUb u b der Flammen .
Das Feuer brach im Wchnhaule des Schreinermeisters
Mcrkle aus und vcrbrcilete sich sehr rasch , so dgß die Be¬
wohner kaum das nackte Lebe » retten konnten . Tie Besitzer
der anderen beiden Häuser sind der Privatier Karl Lasch
und der Wagnermcister Lutz . Von den Fahrnissen konnte
fast nichts geborgen werden . Leider sind die Brandbcschä -
digtcn nur schwach versichert . Man vermutet Brandstistung .

st- Freibnrg , ich Febr . Tie anfangs Dezember 1908
vom städtischen statisiiichen Amt veranstaltete Erbebuug hat
206 leerstehende W o h n u n g c n in hiesiger Stadt oder
1,5 Pro ^. des WohuungsbestandeS überhaupt ergeben .

st Freiburg , 12 . Febr . Für die Süd - Italiener
sind in den kalholsichrn Kirchen der Erzdiözese Frci -
bnrg 43000 Mt . eingcgangen ( es gibt sicher noch viele
Nachträge ), die fcirett in die Hände des Papstes nieder -
gelcgt werden .

-st Mütlheim » 12 . Febr . I » Basel wnrde ein ge¬
wisser Ono Richter verhaftet , welcher vor einiger Zeit
den Diebstahl bei der Frau Sanier verübte , wobei ihm
50000 *>M in die Hände rieten

cA Tonaueschingcn , 12. Febr . Eine zeitgemäße
Anregung dürfte der katholische Gesellenveretn
Donaueschiugen gegeben hären . Er Ixschloß , das dies¬
jährige Fastnachtskräuzchen ausfallen zu lassen . Dasiir
Veranstalter die Gesellen unter sich aus
dem dadurch - erübrigten Gelde eine
Sammlung zugunsten der infolge Ge -
schästskrisis hiesiger Fabriken geschädig -
t e n Mitglieder . Wäre cs nicht eine edle rtnd für
unsere so sozial fühlen wollende Zeit eine rühmliche Tat ,
notleidenden Familien mit Geldern zu Hilfe zu kommen ,
die man durch Verzicht auf unmäßige Fastnachtsver .
gnügen sich erspart hat ? Wäre es nicht für viele , die
infolge ihrer Notlage keine Vergnügen mitmachen
können , ein Ivahrer Trost , Freunde zu habon , die ihnen
zulieb auf etlvas verzichten ? Es wäre eine Tat , anstatt
vieler Worte , die schön klingen , aber recht billig sind.
Es wäre eine Erziehung an vielen , die über dem Genuß
die Not ihres MitbruderS vergessen und so immer mehr
verrohen . Es träre eine Hilfe , die wenig kostet und doch
Großes leistet . Möge diese Anregung recht viele Freund «
j inden !

Lokales .
Karlsruhe . 13 .- Februar , 909 .

AnS dem Hofbericht . Ter Großherzog empsing gestern
vormittag den LegalionSrat Tr . Scyb und nachmittags
die Geheimcräte Tr . Freiherr von Babo und Dr . Slicolai
zur Vortrngscrsiaitniig

zz Die „Konstantia" wird morgen (Sonntag ) abend
ihre Getreuen unter dem Szepter des Prinzen Karneval
im unteren Saale des Cafe Nolo <rck vereinigen . Wir
wollen aus dem reichhaltigen Programm werter nichts
verraten , als daß es von sachverständigen Kennern zu »
sammengestellt wurde , di« für einen durchschlagenden
Erfolg garantieren , zumal die ?lusführung in den Hän¬
den bewährter Narren liegt . Eine ' Ueberraschung wird
insbesondere die vorzüglich dressierte Hauskapelle
bringen , alles weitere morgen abend mündlich !

X Der Wcttkincmatograph (Kaiserstrahe 133) bietet
in seinem Programm vom 11 .— 17 . d . M . ergreifend «
Szenen aus dem Leben einer Klavierspielerin , eine Ge «

Eing- und Tanzszene aus Mikado ; in einem weiteren
ild „ Im Lande der Mitternachtssonne " wird der Be¬

schauer mit der Eismeergegend bekannt gemacht . Weiter
seien erwähnt „Kaninchenjagd mit Freit und Falke " und
das dramatisch -allegorische Sagcnibild „Amor und
Psyche "

. Etwas zum Lathen bieten die Films „Der
Herr <AS Magd " und „ Ein unglücklicher Schuß " . All
neueste Nummer kommt ohne Preisaufschlag „Der Ein .

!
iug des englischen Königspaares in Berlin" zur Da»
tellung .

X Selbstmord . Gestern abend zwischen 5 und 6 Uhr
bemerkten Hafenarbeiter , wie «ine Frau in den Stich -
kanal de» städtischen Rheinhafens sprang . AIS sie an
di« Stelle kamen , fanden sie am Ufer «inen Hut und
ein « Jackett und einen Zettel vor , in d« n die Schreiberia

denjenigen , der ihre Kleider findet , bittet , dieselben an
die Polizei abzugeben . Die Eigentümerin derselben sei
ins Wasser gegangen , „die Schuld daran sei ein
Ingenieur bei Mainz ". Die Leiche ist noch nicht ge¬
landet .

Vermischte Nachrichten .
Hä . Berlin , 12. Febr . Der des Mordes und der

Brandstiftung verdächtige Schreiber Ser deutschen Ge¬
sandtschaft , Beckert , wurde in Chillan verhaftet .

Hä . Berlin , 12 . Febr . Heute mittag ist in Lichten ,
berg ein Messerstecher aufgetreten , der allem Anscheine
nach der Frauen - ZItteniäter aus Berlin -Südost ist. Er
stach «in 14jähriges Mädchen in die .̂Hand und entfloh .
Die Personalbeschreibung des Messerstechers paßt auf die¬
jenige des Berliner Ausschlitzers . Die Polizeit verfolgt
diese Spur .

116. Genf , 12. Febr . Der große Bahnhof ist heute
Morgen vollständig niedergebrannt .

Ilä . Petersburg , 12 . Febr . In der staatlichen
Phroxiliiifabrik erfolgte eine Explosion , durch die vier
Arbeiter schwer verletzt wurden . Ein Nebenflügel der
Fabrik ist durch das entstanden « Feuer niedergebrannt .
Ein « größere Katastrophe konnte glücklichertveise verhütet
werden .

Grauenhafter Mord .
Hä . Dresden , 12 . Febr . Ein grauenhafter Mord

ist in der Nähe des Städtchens Dohna bei Dresden
entdeckt worden . Gestern nachniittag fanden Kinder am
Ufer des Müglitzbachcs einen zerstückelten männlichen
Leichnam in Packpapier eingewickelt . Der Leiche fehlte
der Kopf . Die Arme Ivaren bis zum Ellenbogen abge -
schnitten , beide Beine bis zu den Kniegelenken . Sämt¬
liche abgeschnittenen Teile lagen in eitlem Paket neben
der Leiche. Die Dresdener Staatsanwaltschaft wurde so¬
fort gerufen , die nach Aufnahme des Tatbestandes die
Ueberführung der Leiche nach dem Landgerichtsgebäud «
in Dresden verfügte . Ob die Tat am Fundorte der
Leiche oder andertvärts geschehen ist, ist noch nicht fest-
gestellt .

Bon Wölfen bedroht .
Hä . Budapest , 13. Febr . In Siebenbürgen be»

drohen infolge der strengen Kälte hungrig « Wölf «
scharenweise die Dörfer und dringen selbst in die Städte .
Aus zahlreichen Orten kommen Nachrichten über tragische
Abenteuer mit Wölfen .

DaS englische Königspaar in Berlin .
- -- Berlin , 12 . Februar .

Ter von prstern auf heute vorniittag verschobene Be ,
such des Königs Eduard in Potsdam ist der strengen
Kälte wegen wieder abgesagt worden . König !»
Alexandra begab sich heute vormittag zur Besichtigung
deS Hohenzollern -Museiiws nach dem Schloß Monbijou .

Da ? englische Köniasvaar hat heute nachmittag
Berlin vom Lebrter Bahnbofe aus wieder ver -
lassen . Trotz der strengen Kälte hatten einiM Tausend
Personen die Zufahrtsstraßen und den Platz vor dem
Bahnhof besetzt. Ter Zutritt vom Bahnhof , der noch
den Schmuck von der Ankunft der englischen Herrschaften
trug , war nur gegen besondere ErlauoniSkarten gestattet .
Ilm halb 5 Uhr begann sich der Bahnhof mit Mit¬
gliedern der englischen Kolonie und der znm Ehrendienst
befohlenen Herrschaften zu füllen . Kurz nach 5 Uhr
erschien der Kaiser in englischer AdmiralSuniform , die
Königin Alexandra zum Salonwagen geleitend . Da »n
folgte König Eduard , ihm zur Seite die Kaiserin .
ES schloß sich dan » der Ehrendienst und das Gefolge
an . Bon den Prinzen des Königlichen HauseS war nur
Prinz Heinrich erschienen . Tie englischen Herr¬
schaften verabschiedeten sich zunächst vom Gefolge und
hierauf unter llmarinung vom Kaiserpaar . Königin
Alexandra bestieg dann den Salonwagen und ihr folgte
der König , der sich vom Fenster de» Wagen » au » einige
Zeit mit dem Kaiser in herzlichster Weise « ntexvielt .
Um 5 Uhr 10 Min . dampfte der Zug zum Bahnhof
hinaus , von lebhaften Hoch- und Hurrarufen begleitet .
Ter Kaiser zeichnete dann noch mehrere Herren de»
Gefolges durch Ansprachen au », u . a . unterhielt er
sich noch längere Zeit mit dem englischen Botschafter
Sir Goschen . Tann verließ der Kaiser den Bahnhof .
Auf der Nückfahrt brachte da » Publikum lebhafte
Ovationen aus .

Ttlegkmme ml> llklieste ÄchnAti .
Hd . Berlin , 12 . Febr . Zu der Meldung , daß da »

deutsche Marolko -We -ßbuch mit Rücksicht auf da » Ab -
kommen zwischen Teutfchland und Frankreich über
Marokko nicht erscheinen witd , erfährt die „Nalt . Ztg . ' ,
daß die Entschcilung hierüber bisher noch nicht getrosten
wurde .

— Auf Wunsch des Staatssekretärs Dernburg setzte
die Budget -Komiiiission de» 9ieichstagcS eine Snb -
koitiuiission zur näleren Prüfung der Land - und Stcuer -
frage in Südwcstafrtka ein.

Ilä . Oldenb . rg , 13 . Febr . Der oldenburgische
Landtag ist vis zum 20 . Februar verlängert worden .

Preußischer Landtag .
Sä . Berlin , 12 . Febr . Da » Abgeordnetenban » hat

heute die zweite Beratung de» ZustizctatS zu Ende ge¬
führt , worauf die zweite Beratung de» Gesetzentwürfe »
betreffend die Besoldung der evangelischen Geiulichen be¬
gonnen wuroe . Ter Antrag Eickhoff und Genossen , der
Mittel zur Gewährung von dauernder Beihilfe für
jüdische Kultusgen .einden sowie ihre Mitglieder und deren
Hinterbliebenen fordert , wurde gegen die Ctimnien der
Freisinnigen und einen Teil der Nationallibcralcn abge -
lehnt . Morgen Fortsetzung de» PfarrerbesolduagSgesetze »
uud Novelle zum Berggesetz .
Die dünischen Gewässer der Schauplatz eine »

zukünftigen Kriege ».
Sä . Kopenhagen , 13 . Febr . Bei der Einbringung

der Landetverleidigungsvorlagen in der gestrigen Sitzung
de» Folkelhing hielt der BertckdigungSmiiiistcr Neer -
gaard eine längere Rede , in der er hcrvorhob , daß
Dänemark unler allen Umstängen seine Neutralität wahren
wolle . Wenn man der Wahrheit in 's Auge sehe, müsse
man sagen , daß Europa im Zeichen der Spannung und
Unruhe stehe und bereu « Jahre lang gestanden hat . In
der Entwickelung de» letzten MenschenaUerS fei die
Wahrschcinttchkeit , daß die dänischen Gewässer
bei einem zukünftigen Kriege zwischen den
europäischen Großmächten der Schauplatz ernster
Kämpfe sein werde , bedeutend näher gerückt.

Oesterreich u « d da» Marokkoabkomme » .
Wie » , 12 . Febr . . Der Minister le » Aeußer » Baron

Aetzrenthal hat , der „ Pol . Korr ." zufolge , dem
Reichskanzler Fürsten Bülow und dem Minister
Pichoa auf telegraphische », Wege seine lebhafte Be¬
friedigung über den Abschluß de» französisch -deutsche«
Marokko - Uepereinkommen » ausgedrückt .

l. örkf. Ztg.")

Zum MiuisterweSfel in der Türkei .
Sä . Konstantinopel , 13 . Febr . LLie au » bester

Quelle verlautet , hat der Klub deS Komitees , der über
150 Stimmen im Parlament verfügt , gestern beschlossen,
auf jeden Fall dem KriegSminister heute da » Ler -
trauenSvotum zu versagen und ganz unabhängig von
dem Inhalt der Mitteilungen , die Kiamil der Kammer
machen wird , ihn zu Fall zu bringen . Ter bisherige
KriegSminister 3!iza Pascha ist entlassen worden . Er
hatte also nicht seine Temission eingereicht , sonder «
wurde ttn Gegenteil durch seine Ernennung zum Ober -
komniissar von Egypten selbst auf das höchste überrascht .

Türkei .
Sä . Saloniki , 12 . Fevr . Die Pforte hat ange¬

ordnet , den Ban der Bahnlinie Rodosto -Maradli sofort
in Angriff zu nehmen , um dadurch eine neue strategische
Aufmarschtinie gegen bulgarische Truppen aus Anatolien
an die bulgarische Grenze zu erhalten .

Bulgarien .
Sä . Sofia , 11 . F-ebr .

'
Die Regierung wird nun¬

mehr von der Sobranje die Ermächtigung zum Abschluß
der von Rußland angebotenen Anleihe fordern .

D e serbisch» Frage wird kritisch .
Sä . Wien , 13 . Febr . Die Entwickelung der ser¬

bischen Anuelegenheit „schei»t an einem kritischen Punfte
angetangt zu sein . Die ungarischen Zeitungen bringen
Meldungen , daß mit Rücksicht auf die wachsende Wahr¬
scheinlichkeit eine » Krieges alle zwischen Oesterreich und
Ungarn schwebenden Fragen eine rasche und günstige
Erledigung finden sollen (? ?j. Von de, für heute ge¬
planten antiösterreichischen Meeting in Belgrad befürchtet
man Ausschreitungen gegen die österreichische Kolonie ,
die auch besondere BorstchtSmaßrcgeln trifft . Die Rust¬
ungen weraen in vollem Umfange fortgesetzt .

Französische Deserteure .
Sä . Pari » , 12 . Febr . Tie heutigen Morgenblätter

melde » auS Luneville : Tie beiden französischen Trago .ter,
welche ol » Teseiteure über die deutsche Grenze gekommen
waren , sind vollständig erschöpft in Tieuze eingeiroffen ,
wo sie sich in der Garnison de« dort liegenden dayer -
iichen RegimenlS dem Kommandeur zur Verfügung
stellten . Im Laufe be» Tage » wurden sie von Gen¬
darmen nach dem Rathause geführt . Auf dem Wege
dorthin wurden sie von den Einwohner » vielfach al »
Feiglinge beschimpft und auSgepfiffen . Der deutsche
Komniandant hielt ihnen eine Strafpredigt und drückte
ihnen seine Verachtung au ». Ter jüngste der Deserteure
versprach hierauf , wieder zu seinem Reginient zurückzu-
kehren . Tie Abschiebung der beiden Deserteure nach der
Grenze von Luxeniburg oder der Schweiz wird innerhalb
24 Stunden erfolgem _

Handel und Berkehr .
St « tnt » eiNi , 12 . Febr . (Effekten » Börse ) . An

der heutige , Börse notierten vo , Bank -Aktien : Pfälz . Bank
101 .75 G . und Rhein Kreditbank 153 .75 G ., 134 B . vo »
Jndusirie -Aktten stellten sich : Verein che « . Fabriken 298 G .,
300 B „ Kostheimer Cellulose 215 G . und Mannheimer
Gummi - und ASbeslfabrik -Stltien 141 G ., 142 B .

Börsenbericht .
Au » »ug au » de« Mocherbrrickt der Herren Ba er » . Elend ,

Bankgeschäft , Karlsruhe i . B ., Lammstr . 10 .
Die Geldstüssigkeit und die weitere Klärung der politischen

Lage übten auf die Effektenmärlte eine » gSnstige » Cinftutz
auS . Zn erster Linie prosilierten davo » natürlich Rente ««
werte , deren Kurse sich andauernd in aufsteigendrr Richtung
bewegen . Englische KonsolS hotte , eine leitende Rolle bei
dieser Bewegung . Auch russische Renten sind durch die
jüngsten diplowotischen Verhandlungen bezüglich der Orient¬
srage günstig bceinstutzl .

Da » Geschäft in Bankwerte , und Kolonialaktien hat
eher etwa » nachgelaffen .

Montanwirte wäre , , u Begi,n der Woche sehr fest,
später jedoch etwa » abgeschwächt auf Berichte über de» Brand
eine » Kohlenlager « bei der Harpener Gesellschaft .

EckiffahrtSwerte sind schwächer auf ungünstige Bilanz -
oliSsichten , trotz starker Steigerung de » ÄuSwanderungS »
verkehr » .

Amerikanische Eisenbahnaktien sind wenig verändett . Die
Umsatz,ahlen beweisen , daß da » Geschäft „ emlich gering ist
und scheinbar ganz in dr » Händen der pr » ,essionellen Spe¬
kulativ » ruht .

Die Herren Baer u . Elend hoben sich bereit erklärt ,
unsere « Leser » aus Verlangen über alle Wertpapiere kosten¬
los Auskunft zu erteile » und auSsührtichr Börsenberichte zu
überse » den .

Wetterderiett de » A » »,lrail >>' r » silr kt » teorol , und
Htidrogr . vo « 13 . Februar 1109 .

Der hohe Truck hat sich seit gestern auf die britischen In¬
seln verlegt . Die Dcpcssion jenseits der Alpen besteht fort ,
eine weitere ist über den russischen Osticeprovinzen er¬
schienen ; beide verursachen im Osten de» Festlaude » bi » , ur
Balkanhalbinsel herab Schneetälle . Der Frost hat in Mittcl -
und Suddcutschland noch zugenommen . Weitere » Anhalten
de» Froste » bei meist heiterem Himmel ist zu erwarten .

Wafferstaud de» Rbciuc » a« 13 . Februar 19C9 kr» » :
echustrriuscl 82 , gefallen 3 . Kehl 1 .46 , gefallen 3 .

Maxau 3 .27 , gefallen 3 , Mannheim 2 .26 , gefallen 6 .

Teistes - Kaleuser .
Samiiag . den 13 . Februar .

„ Fidelita » "
, Verein katholischer Kaufieute und Beamten .

9 Uhr Stammtisch alte Br uerei Priny .
Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe . 8 Uhr

Versammlung mit Vortrag i « der Markgraienstraße 4t ,
1 . Stock ( alkoholfreies Restaurant ) . Gäste sind will¬
kommen .

Salvenia . Halb 9 Uhr Versammlung mit wichtiger Be¬
sprechung .

Christi . Holttttbeitcrverband . Halb 9 Uhr Versammlung
im Palmengarten .

Sonntag , den 14 . Februar .
„ FidelltaS "

, Verein tatholischcr Kauflcute und Beamten .
8 Uhr Prinz Max .

Kath . Arbeiterverein . Halb 4 Uhr - Generalversammluna in
der Alten Brauerei Biichoff .

Verein kath . GeschäftSgehilfinnen und Beamtinnen . 4 Uhr
Versammlung mit Uuterhaltnng Herrcustraße 23 . Ab¬
gabe der Sparbücher erdeten .

Kath . Jugendvercin der Mittelstadt . 4 Uhr MonatSver -
fammlung im Landsknecht (Ecke Zirkel und Herrenstr .) .

Kath . Tiensibotenverein der Süduadt . 4 Uhr Versammlung
im JosephShau ». Sparbiichlei » mitbringen .

Kath . Jugendvercin der Südsladt . 4 Uhr FastnachtSunter -
haltung im Joscpl .Shau » ( nur für Mitglieder ).

Kath . Dicnstbotenvcrein der Mittelstadt . 4 Uhr Versamm -
tnng im St . FranziSkuShau ».

Kath . Kirchenmusikverein der BernharduSkirche . Halb 7 Uhr
FaickingSauffuhrung im kleinen Fenballesaal .

Cäcilienverein St - Stefan ( St . StefanSlirchenckor ) . Halb 8
Uhr humoristischer Familienaoend in der Eintracht .

Kathol . Männerverein der Südstadt . 8 Uhr Tanzkränzchen
im Hildcrhof .

Kath . Äiäni .ervcrein der Weststadt . 7 Uhr humoristische
Familienunterhaltung im Kühlen Krug .
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Das allein ecbte
MAGGI

mH dem Kreuzstern

tibertrifft
alle Nachahmungen !

Gottesdiellstordnung .
Sonntag , btn 14. Februar 1909.

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan .
6 Uhr Frühmesse.
(5 Uhr hl . Messe .
7 Uhr hl . Messe .

8J /« Uhr MilitärgotteSdienst« .Predigt .9' /, Uhr HauprgotteSdienst mit Hoch¬
amt und Predigt.

11 ' /« Uhr KindergotteSdienft mitPredigt.
2' /» Uhr Christ «nlehrrfür die Jüngling «.

3 Uhr Vesper.
3 '/, Uhr Versammlung deS christlichen

Müttervereins.
BernharduSkirche.

v' , Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

9>/> Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr KindergotteSdienft mitPredigt.
2 Uhr Ehristenlehrefür die Mädchen .

2 '/» Uhr Herz Jesu-Andacht .
St . VincentiuSkapelle .

5.35 Uhr hl . Kommunion .
7 Uhr hl Messe .
8 Uhr Amt .

Liebfraueukirche .
0 ' .'« Uhr Frühmesse
8' /, Uhr KindergotteSdienft mit Predigt .
9'/» Uhr HanptgolteSdienst : Amt mit

Predigt.
11 Uhr hl . Messe .

1' /« Uhr Ehristenlehre für die Knaben .
2 ' /, Uhr Rosenkranzandacht .

Et . Nikolaustirche.
9' /» Uhr Singmesse mit Predigt.

St . BonifatiuSkirche.
6 Uhr Austeilungder hl . Kommunion

und Beichlgelegenheit .
6 ‘ /> Uhr Frühmesse .
81 « Uhr Singmesse mit Predigt.
9 '/, Uhr Hochamt mit Predigt.

11 ' /« Uhr KindergotteSdienst mitPredigt.
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .

2' /- Uhr Herz Jesu -Bruderschaft .
Ludwig Wilhrlm -Krankenheim.

8 Uhr hl . Messe.
Gt . Peter - und Paulrkirche.

6 Uhr Beichtgelegenlirit .
und 7 ' /> Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7' /» Uhr deutsche Singmesse .
9' /, Uhr HauptgotteSdienstmitPredigt ,
l ' /s Uhr Christenlehre fürdir Jüngling «.

2 Uhr Herz Muriä -Brudrrschaft.

Stadtkirche Dnrlach.
7 ' /» Uhr Frühmesse .
9' /» Uhr Predigt und Hochamt, darauf

Christenlehre für die jDiaspora .
1 ' /- Uhr Christenlehre .

2 Uhr Vesper.

Bekanntmachung «
Nr . 0. 835 . Schulzahnklinik betreffend .

An der städtischen Schulzahnklinik in Karlsruhe soll auf 1. Mai 1909 rin
vollbeschäftigter Zahnarzt angrfteüt werden .

Dem Schulzahnarzt obliegt die Untersuchung und Behandlung der sämt¬
lichen Schüler und Schülerinnen der VoltSschulrn der Stadt .

ES kommen nur solche Bewerber in Betracht , die dir zahnärztlich « Appro¬
bation in Deutschland erlangt haben .

Bewerbungen wollen unter Angabe der Aniprüchr diS 1. März 1909 an
daS Unterzeichnete Bürgermeisteramt gerichtet werden .

Der Bewerbung sind die Approbation und sonstige Zrugniffr in Ur- oder
beglaubigter Abschrift, sowie rin Lebenslauf beizulrgen .

Karlsruhe, den 10. Februar 1909.
DaS Bürgermeisteramt«

Ihr. Paul . Lacher.

Der

Todes - ^ Anzeige.
Verwandten, Freunden mü> Bekannten machen wir die schmerz¬

liche Mitteilung, dost unsere gute , trrubesorgte Mutter, Schwiegermutter,
| Großmutter, Schwester und Tante,

Fran Barbara Harder, geb. Albert,
McSners-Witwe,

! heute mittag 12 ' ,', Uhr , wohlvorbereitet und versehen mit den heiligen \
Sterbesakramenten, infolge eines Schlaganfalls im Alter von 63 Jahren

| sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , den 12 . Februar 1909 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Lothar Schaag Malermeister,
Bertha Schaar , geb. Harder.

Dir Beerdigung findet Sonntag , den 14 . Februar , nachmittags' /*3 Uhr , von der Fricdhoftapelle aus statt.
TraurrhauS : Winterftratzr 44 d.

ldrvr Majestäten des

Königs ■ " » Königin
von

In Berlin am 9 . Februar 1909.

Wett-Kinetnatograph,
Kaiserstrame 133 .

Berlin

Tücht. Kleidermacherin
rmpfiehlt fich im Ansertigen einfacher
und feiner Damenkleider .

Rndolfstratze >4 . 2. St ., r .

Oeffentliche Lesehalle
Schützenstratze 35

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 und
6 - 10 — Sonntags 10— 12. 30Zeitungrn
7V Zeitschriften liegen aus .

Mm ÖonifaHits=ßa(fnbpr für 1909,
== === gediegenster Volkskalender , ======

mit prächtigem Farbendruckbild „ Der hl . Antonius als Fürbitter "
und Wandkalender, das Stück nur 33 Pfg ., zu beziehen durch die

AeschäftsileCe des „Badischen Meokachler ".

\
- ! - ■*• >■« !- ,

_ I I
mit der

: Srlmüimaschlnfi !
sindbesonderszu empfehlenlür:
Oeschäftseröffnungsanzelgen,

Verkaufsangebote, Agentenan-
geböte, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Oelegen-

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,

Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte, Eingaben,Proto-
kollauszüge, Satzungsvoriagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteller¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mlt-

O teilungen aller Art (auch auf
Postkarten), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst, s
u Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
s s halt und sauber, s u
Hans Dinger

Karternhe 1. B .
Wlelandtstrasse Nr. 16

Uebernahmeauch aller sonstig
vorkommenden masohinen-

schrtftl . krtotlten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten,
v Verschwiegenheit sicher. ..

mmkm

,
ein Probehe .

der KatholischenWelf
im Verlag brr Langtegali »« brr

Pallotlimr limburz (latzitj.

spfenleverrlrkesungL /
ttnsrastav .

Sorben erschien:

Schnlbibel
(DaL Alt » Testament )

heardritet von Keiurich LllegNh und Aos. fing
mit Bildrrfchmuck von H. Bollert .

VIII » . 208 S - Preis grbd . in Leinwand 75 Pfg .
»Auf di« mit Bericht vom 28. /3V . v. Mrs . erfolgt « Vorlage der

in ihrem Vorlage erschienenen Schnlbibel (Altes Testament ) von
Heinrich Stieglitz und Joieph Krug eröffnen wir Ihnen , daß wir
von dem Buche mit großer Befriedigung Kenntnis ge.
nommen haben und den bei der Abfassung leitenden Grundsätzen ,wie fi« in dem Geleitwort genannt und in der ganzen Arbeit zur
wohlgrlungenen Durchführung gelangt find , unseren
vollen Beifall zollen. " Bischöfl . Ordinariat Augsburg.

»Der Wurf ist gelungen . Der biblische Text ist für die Schule
und dir Kinder kaum brffrr zu geben . Wunderschön find die
didaktischen und prophetischen Bücher btt Alten Testaments in den
geschichtlichen Text verwoben ." Domkapitular M.

»Sowohl « aS Sprache, Auswahl de» Stoffes , Bilderschmuck,wie fachliche Korrektheit betrifft , kann die neue Schulbibrl eine
.Perle von einem Lesebuch' genannt werden . Dem Buch würde
ich namentlich auch große Verbreitung wünschen unter dem Volk."

ReligionSlehrer G . in N.

Jos. Kösek' sche ZZnchyandtnng , Kempten und München .

£&r?3fc.<rci@

Rothe KJ Stern Kä Linie
Postllstmxfer von

Antwerpen

Auskunft erthetk«N>
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agent
Richard Grawbeuer , Kaiser*
Strasse 199 a, Eingang Waldstraase, .

Karlsruhe.

Bar Geld verleiht en jeder¬
mann za kulanten

Bedingungen anerkannt reell, diskret
u. schnell. Ratenräckzahlnne . Provision
v. > arlehn . Glänzende Dankschreiben.
C Grüudler, BerlinW.8, Friedrichstr 196.

Gesuch.
Wo bietet sich einem strebsamen ,

staatlich geprüften Tapezier ,
Polsterer nnd Dekorateur Gelegen¬
heit zur Gründung eines
Geschäftes ? Eine Uebernahme
bezw . Einheirat nicht ausge «
schloffen .

Gefl . Angebote unter Rr . 3/8
an die Geschäftsstelle ds . Blattes .

älteres oder jüngeres Fräulein
kann fich unentgeltlich als Kinder¬

gärtnerin auSbilden. Näheres zu er¬
fragen bei A . W i cf , Vorsteherin »
Wilhelmstratze 39 .

Karlsruhe .
Samstag , den 20 . Februar 1000 , abends 8 Uhr ,

in den glänzend beleuchteten nnd geschmückte« Räume » der

Aesthaü
'e

mit Prämiierung der schönste« und originellsten Herren- und
Aamenkostüme und Gruppe«.

l ' Gesamtsumme der auSgesetzten Preise 1109 Mk . 1» bar .
!= r'— 7 <SHerrr«>, 10 iant »«, 3 Sriipienpreilk) — 8nlP- rn ans «indrlens 4Pers»n«n deßebend.

Konzert - und Aatk - Wusik :
Die Kapelle deS 1. Badischen Leib-Grenadier- RegimrntS. Leitung : König ! . Musikdirektor Adolf Boettge ,

nnd die Kapelle deS 1 . Badischen Leib-Dragoner- RegimentS Nr. 20 , Leitung : Musikmeister Köhu .
Während der grohrn Panse Tafel -Musik in den Speisesäle ».

Im Ballsaal ist Maskenkostüm oder GesellschaftSanzug vorgefchrieben .
Vorverkauf von Eintrittskarten für die Person zu 3 Mk . 80 Pfg . von Mittwoch , den 17 . Februar ,

bis SamStag , den 20. Februar , abends 8 Uhr, bei :
Herrn Hof -Posamentier Fr . Bctsch , Amalienstraße 22 ,

Kaufmann E . Dahlemann Nachf ., Inh . Otto Freundlieb, Kaisrrstraßr 185,
„ Hoflieferant R . H. Dietrich , Kaiserstraße 179 », ,
, Kaufmann Ed . Flüge » Kaiserstraße 51 ,
„ Hofsäckler K . Frey , Kaiserstraße 99 ,

o Kaufmann F . Kühnel , Durlacher Allee 4 ,

„ „ A . Lindenlaub » Kaiserstraße 191,
„ » H. Meyle » Ecke Karl-Friedrich - und Kaiserstraße und Ecke Kaiser - und Westendstraß «,
» „ F . Reis , Luisenstraße 68,
, „ G . Schneider , Kaiserstraße 122 , Eingang Waldstraße,
0 » Karl L. Schmettert , Kaiserstraße 199 a,
0 „ A . Stanffert , Kaiserstraße 113, Ecke Adlerstratze ,
0 » A . Steinmann , Werderstraße 42,
0 Ehr . Wieder , Kriegsttaße 3 a,

sowie im Kiosk deS Verkehrsvereins beim Hotel Germania.
Kaffenpreis am Ballabend in der Festhalle 4 Akk. für die Person.

Karten zu 4 Mk . für numerierte Balkon - nnd Galerieplätze (erste Reihe )
nur bei Herrn Hoflieferanten C . Feiglcr , Herrenstraße 21 .

Saal - und Galerieöffnung um 7 Uhr abends.
Eingang in den Saal durch den Garderobebau recht? vom Hanptportal,
zur Galerie anf den neuen Galerietreppen rechts und links vom Haupt¬

portal, für Gruppen nur durch das Hauptpottal .
Herren- und DamenmaSkengarderobe nebst Frisserraum, Blumenverkauf

und Photograph im Hause .
Musik -Programme zu 10 Pfg . am Saaleingang .

Gruppen , welche in die Preiskonkurrenz kommen wollen , müssen
spätestens um 10 Uhr im Ballsaale anwesend sein.

Rauchen im Battsaal vor wie nach der Pause strengstens
nnterfagt .

Wersen mit Papierschlangen , Konfetti « . dergl . in den Ball -
ränmen polizeilich verboten .

Voransbelege »» von Tischen und Stühlen in den Ballsälen « ur mit Zustimmung der Ball -
kommiffion gestattet .

Kinder im schulpflichtigen Alter find vom Zutritt zu den Ballsälen — auch Lei Darstellung von Gruppt«"
bildern — ausgeschlossen.

Mitführen von Pferden und Hunde « verboten .
Kontrollmatzregeln r Tie Abschnitte an den Eintrittskarten werden beim Betreten der Ballränmc vom

AufsschtSpersonal adgetrennt und zurückbebalten . Die Karten selbst find non den Inhabern iorgiSltig
bewahren und dem Kontrollperional auf Verlangen vorzmeiaen . Bei vorübergehendem Verlassen der Fe '' pau
werden vom AuffichtSpersonal Abschnitte abgegeben . Wiedereintritt ist nur gestattet , wenn mit dem » W "
auch dir EintrittSlarte vorgezeigt wird.
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